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Das Tempo auf den Getreideschlägen 
soll mit jeder Stunde steigen

Im Sowchos „Krasnojarski", Ge
biet Zelinograd, wird die Ernte 
schnell und in hoher Qualität durch
geführt, Gottlieb Liebrecht, Jakob 
Maier, Georg Neumann, Alexander 
Stumpf, Alexander Lier und Viktor 
Herdt sind führend bei der Mahd 
des Weizens und bringen ihn täg
lich auf 45 bis 50 Hektar bei einem 
Plan von 20 Hektar ein.

Im Bild: Aktivisten der Ernte 81 
Alexander Lier und Viktor Herdt.

Foto: Viktor Krieger

Um zwei Jahresvorgaben
Mit jedem Tag nimmt das Tempo der Ernfebergung in den Neulandge

bieten zu. Allerorts hat hier der Aufruf der Werktätigen des Rayons Kuiby
schewski, Gebiet Koktschetaw, an alle Getreidebauern der Republik, die 
Ernte und.die Getrejdeerfassung. im Jahre 1981 organisiert und in hoher 
Qualität durchzuführen, weitgehende Unterstützung gefunden. Das Kollek
tiv des Sowchos „Put lljitscha", Gebiet Karaganda, hat im Rayon Mitschu- 
rinski als erstes diese Initiative aufgegriflen.

Das 11 000 Hektar große Ge 
treidefeld des Sowchos freut das 
Äuge. Die schweren- goldschim- 
mernden Ähren wiegen sich sanft 
im sonnendurchwärmten Steppen
wind. Noch vor kurzem herrschte 
hier Stille. Jetzt ist sie aber 
durch das Getöse der Kombines 
und der Lastkraftwagen gestört.

Die . erste Ernte des neuen 
Pianjahrfünfts hat 'begonnen. 
Groß ist der Wunsch der Acker
bauern des Sowchos, im ersten 
Planjahr gute Erträge zu ernten 
und aq den Staat möglichst mehr

des 
Jahr eine

Getreide zu verkaufen, um 
mehr, daß die Spezialisten 
Sowchos in diesem 
-1000-Tonnen-Weizenernte 
rantleren. Das ist doppelt so viel, 
als es vorgemerkt war. Die Per
spektive, zwei Jahrespläne in der 
Getreidelieferung zu leisten, hat 
bei den Mechanisatoren des Sow
chos hohe Wettbewerbsstimmung 
ausgeiöst.

„Die Mechanisatoren unseres 
Sowchos haben sich auf die dies
jährige Erntekampagne so gut 
wie noch nie vorbereitet“, er
zählt der Sowchosdirektor Niko
lai Panfilow. „Die große Hiize 
im Juli trug zum schnelleren Rei
fen der Saaten bei. Einerseits 
war das gut, andererseits brach
te es verschiedene Komplikatio
nen mit sich. So z. B. befürchte
ten wir, die Tennen nicht recht
zeitig für die Annahme von Wei
zen vorzubereiten oder die Tech
nik, die beim Gerstendrusch ein
gesetzt ist, auf die Weizenmahd 
überführen zu müssen.“

Jedoch waren die Befürchtun
gen des Direktors unnötig. Die 
von der Leitung und den Spe
zialisten des Sowchos ausgearbei- 
lete Strategie der Gefreideber- 
gung erweist dem Sowchos heute 
gute Dienste. In dieser Strategie 
ist alles enthalten: Bildung der 
mechanisierten Bergungsgruppen, 
Manövrierung mit der Technik 
und Produktionsversammlungen, 
auf denen die Mechanisatoren so
zialistische Verpflichtungen an
genommen haben.

Die Weizenmahd hat erst be
gonnen und hat ihren Höhepunkt 
noch nicht erreicht. Die meisten 
Sowchosmechanisatoren bergen 
jetzt Gerste. Zwei mechanisierte 
Gruppen aus 36 Kombines dre
schen vom frühen Morgen bis 
spät In die Nacht hinein die Ger-

stenschwaden. Der Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners 
und des Ordens „Ehrenzeichen 
Wassili Saß und Sergej Bragin 
sind unter den Kombineführern 
auf die ersten Plätze vorgerückt. 
Jeder von ihnen drischt tätlich 
bis 270 Dezitonnen Gerste, was 
beinahe zwei Schichtnormen 
ausmacht.

1,5 Tagessolls bei guter Qua
lität ist zur Ehrensache jedes 
Kombineführers des Sowchos ge
worden. Ihr Bestes tun beim Ger
stendrusch Alexander Selenusch- 
kin. Wladimir Zukanow. Wassili 
Knysch, Michail Wassilenko, Se 
mjon Braginzew und noch viele 
andere.

Ununterbrochen funktioniert 
das Getreidefließband Feld — 
Tenne — Annahmestelle. Gute 
Früchte zeitigt hier die gute Or- 
fanisatlon des Arbeitsprozesses.

Is gibt kein langes Warten der 
LKW im Feld an den Kombines 
und keine Schlangen auf. der 
Tenne. Das ermöglicht, die Trans
portmittel voller zu hutzén.. An
ton Prichodjko, Wladimir Tschui- 
ko und Viktor Astafjew sind un
ter den Kraftfahrern Spitzenrei
ter. Sie erfüllen bis zwei Tages
solls.

„Gut wie noch nie hat 
In diesem Jahr das System 
Neulandackerbaus bewährt“ 
zählt die Chefagronomin 
Sowchos A. Gussewa. ..Die 
häufung der Feuchtigkeit, 
Aussaat In den von den Neuland
wissenschaftlern empfohlenen 

Terminen, das ausgezeichnete 
Saatgut und noch einiges andere, 
was von vielen Leitern der Ag
rarbetriebe leider oft nicht ein
gehalten wind, war in diesem 
Jahrausschlaggebend'\ führte sie 
weiter aus. „Unsere diesjähri
gen Leistungen sprechen für 
sich: *”* ” ' —v
die 
hoch.
strikten Einhaltung der Bodenbe- 
arbeltungstechnologie, die von 
den Wissenschaftlern empfohlen 
wurde.“

Wie gesagt, wollen die Getrel- 
debauern aus dem Sowchos „Put 
lljitscha“ zwei Jahrespläne im 
Weizenverkauf an den Staat lei
sten.

Alexander BONDARENKO, 
Agronom 

Gebiet Karaganda

In den Neulandgebieten — 
dem Hauptkorhfeld der Republik 
---- Ist die Getreideernte- in Ihre 
wichtigste Phase getreten. Die 
Mechanisatoren der Agrarbelrie- 
be sind bemüht, die Kampagne 
In gedrängten Fristen und ohne 
Verluste durchzuführen und der 
Heimat viel Neulandgetrelde zu 
liefern. Allerorts ist die wertvol
le Initiative der Ackerbauern des 
Rayons Kuibyschew. Gebiet Kok- 
tschetaw aufgegriffen worden. 
Heute wird sie um neue Momen
te bereichert und erweitert.

Gegenwärtig sind die Weizen
schläge im Gebiet Kusianai auf 
einer Fläche von 2 377 000 Hekt
ar abgemäht, im Gebiet Nord
kasachstan — auf 1 025 000 
Hektar, lm Gebiet Koktschetaw 
— auf 1 112 000 Hektar, im Ge
biet Zelinograd — auf 1 078 000 
Hektar und im Gebiet Turgai — 
auf 528 000 Hektar. Das Tempo

Auf Hochtouren
’ der Erntearbeiten wächst mit je
dem Tag. In vielen Agfarbetrie- 
ben hat man das Direkiverfahren 
In die Praxis eingéführt. was die 
Verluste mindern und die Quali
tät der GetreldeelhheLmsung stei
gern soll'. Gut ist in Qieser Hin
sicht die Arbeit in dén Gebieten 
Kustanal, Koktschetaw und Zeli
nograd organisiert. In den Agrar
betrieben dieser Gebiete hat man 
sich auf die Erntekampagne sach
kundig vorbereitet. 
Mai berichteten die 
chose und Sowchose 
Satzbereitschaft der
und der Ernteaggregale, über die 
Intaktheit des Kraftwagenparks. 
Heute sieht man die konkreten 
Ergebnisse dieser ersprießlichen 
Vorher ei tun gsarbei t.

Bereits lm 
meisten Kol- 
über die Ei n- 
Mähdrescher

..Tempo und Qualität!“ — so 
laufet die Devise der Neuland- 
ackerbauern. Unter diesem Motto 
verläuft heute auch der sozialisti
sche' Wettbewerb In den Ernte- 
und Transport gruppen. die ihr 
Bestes beim Getreidesturz und 
beim Drusch leisten. Bei der dies
jährigen Brn-te sind auf den Fel
dern ehr Neulandgebiete über 
64 000 Mähdrescher, 60 000 
Mähaggregate. 85 000 Kraft wa
gen eingesetzt. Aus den Erfah
rungen der vorigen Jahre weiß 
man, daß der konzentrierte Ein
satz der Technik höchst effektiv 
ist. Nach diesem Prinzip hat man 
die Arbeit auch in diesem Som
mer organisiert. In alien Kolcho
sen und Sowchosen sind konkrete 
Maßnahmen eingeleltei worden, 
eße Ernte- und Transportgruppen 
arbeiten nach’ Stundenplänen.

Heute sind schon die Namen 
der Besten bekannt, die bei der 
Erntebergung tonangebend sind. 
Zu 200 und mehr Prozent erfül
len Ihre Tagessolls die Mitglie
der der Familienbrigaoe Wolf 
aus* dem Sowchos ..Karassuski“, 
Gebiet Kustanai, der Gruppenlei
ter, erfahrener Mechanisator Pe
ter Wolf, belegte in mehreren 
Erntesaisons den ersten Platz âm 
Wettbewerb der Ackerbauern 
des Gebiets. Auch in diesem 
Sommer will er mit seinem „Ni- 
wa“ nicht weniger als 15 000 De
zitonnen Getreide dreschen. Bei
spiele an Aktâvistenarbeiit legen 
die Mitglieder der Erntegruppe 
von A. Beljawski aus dem Sow
chos „Rodina ". Gebiet Koktsche- 
faw, an den Tag, Hâer arbeitet 
man bi5 zwanzig Stunden am Ta
ge, solange die Lichtbedingungen 
es ermöglichen.

(KasTAG)

Wie die Weizen so auch 
Gerstenern teer träge sind
Das verdanken wir der

Achtmonatsplan erfüllt
Die Kollektive der Industriebe

triebe der Republik haben einen 
neuen Arbeitssieg errungen: Im Zu
ge der Realisierung des vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU angenomme
nen Programms der sozialen und 
wirtschaftlichen Entwicklung des 
Landes haben sie den Achtmonats
plan der Realisierung und Produk
tion der meisten wichtigsten 
zeugnisarien vorfristig, am 
August, bewältigt.

Bis zum Monatsende wird 
Industrie Kasachstans zusätzlich 
Plan Erzeugnisse für Dutzende 
lionen Rubel liefern. Die Volkswirt
schaft wird über planmäßig bedeu
tende Mengen Eisenerze, Gas, Ko
kerkohle, Erdöl und Produkte 
ner Erstverarbeitung, Roh- 
Gußeisen, einige Buntmetalle, 
lyäthylen, Chemiefasern und -fäden, 
Zellulose, Asbestzementrohre er
halten. Zusätzlich zum Plan sollen 
viele Konfektionen, Strumpf- und 
Sockenerzeugnisse, Wirkwaren, Tier-

Er- 
26;

st
und 
Po-

und Pflanzenfette, Konserven, Voll
milch- und Speisefischerzeugnisse 
sowie andere Konsumgüfer produ
ziert werden.

Zur Verankerung und Mehrung 
der erzielten Erfolge richten die 
Werktätigen der Industrie ihre An
strengungen auf die weitere Steige
rung der Effektivität und Qualität 
der Arbeit. Immer weitgehender 
entfaltet sich in den Kollektiven der 
Wettbewerb um den vorfristigen 
Anlauf neuer und die maximale 
Nutzung der bestehenden Produkti
onskapazitäten, um die Erzielung 
höherer Endergebnisse ohne Ver
größerung des Arbeitsaufwands und 
der Materialkosten. Besondere Auf
merksamkeit wird der Steigerung 
des Produktionstempos und der 
Verbesserung der Qualität der Kon
sumgüfer, der besseren Deckung 
des gestiegenen Bedarfs der Bevöl
kerung geschenkt.

(KasTAG)

KSYL-ORDA. Hobe Arbeitslei
stungen erzielt die Verputzerbri
gade unter der Leitung von A. To- 
melewa aus der Mechanisierten Ko
lonne Nr. 13 des Trusts „Ksylorda- 
sowchossfroi". Dieses Kollektiv hat 
den Achtmonatsplan vorfristig be
wältigt. „Ohne Zurückbleibende ar
beiten!" — das ist die Devise der 
Brigade. Bei guter Qualität leistet 
dieses Kollektiv mo na tlictr^bis L3ö 
Prozent des Arbeitssolls.

Die Brigade hat sich dem Unions
wettbewerb um die vorfristige Er
füllung der Auflagen des oeuerr 
Planjahrfünfts angeschlossen.

SEMIPALATINSK. Mit Zeitvorlauf 
arbeitet das Kollektiv der Erbauer 
des Wasserkraftwerks Schulba. Der 
Bauplan der sieben Monat© wurde 
um 114 Prozent erfüllt.

Einen großen Beitrag zu diesem 
Erfolg leisteten die Komplexbriga
den der Kraftfahrer, geleitet vor 
Viktor Neshewljew und Friedrich 
Montaniol. Rund um die Uhr heben 
die Kraftfahrer dieser Brigaden 
Grund, Kies und Gestein aus der 
Baugrube aus, wo der Staudamm 
und das Gebäude des Wasserkraft
werks errichtet werden.

SCHEWTSCHENKO. Auf dem Ar
beitskalender des Kollektivs der 
Autokolonne Nr. 1 der Verwaltung 
für technologische Transportmittel, 
von Busatscbi steht bereits Septem
ber 1981.

Die Erfüllung des Tagessolls zu 
120 " ......................... - "
Sh, 
ihre 
Die 
hen 
eines jeden und der gegenseitigen 
Hijfe der Brigademitglieder.

GURJEW. Die Komsomolzen- und 
Jugendbrigade aus der Erdölförde
rungsabteilung der Erdöl- und Gas
gewinnungsverwaltung „Makatneft" 
arbeitet unter der Devise „Kein Zu
rückbleibender neben dir!“. . Alle 
Brigademitglieder, geleitet vom 
Ingenieur S. Kenshegalijew, leisten 
täglich überplanmäßige Arbeit. Das 
Kollektiv hat in den sieben Mona
ten des laufenden Jahres über 350 
Bohrungen repariert und somit das 
Siebenmonatsprogramm vorfristig 
erfüllt. Das Kollektiv strebt neue 
Zielmarken an.

Prozent ist für die Brigadiere 
Tumanbajew, N. Frolow und 
Brigaden zur Nom geworden. 
Grundlage für ihre Erfolge $e- 
sie in der hohen Meisterschaft

Das Kollektiv der Feldbau-Traktoristenbrigade (Sowchos „Drushba", 
Rayon Kuibyschewski), dem Viktor Weidner vorsteht, ist führend im Ge
biet Koktschetaw. Nach den Ergebnissen des sozialistischen Republikwett
bewerbs im vorigen Jahr erhielt das Kollektiv den roten Gedenkwimpel. 
Das ist das Ergebnis der planmäßigen Arbeit mit der Jugend. Der Briga
dier ist zugleich auch ihr Ausbilder.

Bei der diesjährigen Ernte kamen 
der örtlichen Schule. Von den ersten 
Fürsorge ihrer älteren Kollegen.

Im Bild: Brigadier Viktor Weidner 
Abramow bei der Auswertung der Arbeitsergebnisse.

Foto: Wladislaw Cholin

in die Brigade Weidner Abgänger 
Tagen an spürten sie die ständige

und Mähdrescherfahrergehilfe Viktor

<80PPulsschlc»q unserer Heimat
RSFSR

Nach der Slobin- 
Methode

Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

für 
auf

Be
el es

Am 25. August fand lm Kreml 
die fällige Sitzung des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR unter dem Vorsitz des 
Kandidaten des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Stell
vertretenden Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR W. W. Kusnezow 
statt.

Das Präsidium erörterte und 
faßte den Beschluß über die Ar
beit der Sowjets der Volksdepu
tierten zur Verstärkung des 
Sparsamkeitsprinzips und zur ra
tionellen Nutzung der materiellen 
Ressourcen. Darin wurden die 
vorrangigen Aufgaben der So
wjets in der Gewährleistung der 
wirtschaftlichen und effektiven 
Nutzung aller Arten materiel
ler Ressourcen festgelegt. Die 
Sowjets der Volksdeputlerlen al
ler Ebenen wurden auf gefordert, 
Maßnahmen zur grundlegenden 
Verbesserung der Leitung der ih
nen unterstellten Staatsorgane, 
Betriebe, Anstalten und Organi
sationen Im Bereich der Wirt
schaft und der rationellen Nut
zung der Rohstoffe, Materialien, 
Brennstoffe, Energie, Agrarer
zeugnisse und anderer materiel
len Ressourcen zu ergreifen.

Dann erörterte das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
die Reaktion der Repräsentativ
organe ausländischer Staaten und 
der Weltöffentlichkeit auf den 
Appell des Obersten Sowjets der 
UdSSR an ’
Völker der 
über diese

daß 
L. 1.

Ta-

dle Parlamente und 
Welt. Die Mitteilung 
Frage machte W. W.

Kusnezow. Er stellte fest, 
die Rede des Genossen 
Breshnew auf der fünften 
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR, der auf dieser Tagung 
angenommene Appell an die 
Parlamente und Völker der Welt 
einen tiefen Eindruck auf die 
Weltöffentlichkeit hinterlassen 
und breiten Widerhall lm Aus
land gefunden haben.

In diesen Äußerungen wird die 
Annahme des Appells als ein 
höchst wichtiger und zeitgemä
ßer politischer Schritt bezeichnet, 
der lm Moment eines scharfen 
Kampfes um die Verminderung 
der nuklearen Kriegsgefahr, um 
die Wiederaufnahme des interna
tionalen politischen Dialogs In 
Fragen der Rüstungsbegrenzung 
unternommen wurde. Besonders 
unterstrichen wurden der argu
mentierte und ausgewogene Cha
rakter der Rede L. 1. Breshnews 
auf der Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR und sein her
vorragender persönlicher Beitrag 
zur Vorbereitung und Annahme 
des Appells.

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß stellte das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
fest: die eintreffenden Äußerun
gen zum Appell des Obersten 
Sowjets der UdSSR zeugen da
von, daß die Annahme und wel- 
te Verbreitung des Appells zur 
Förderung der Friedensinitiativen 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, zur Verstärkung der Be
mühungen um die Erhaltung und 
Vertiefung der Entspannung, um

das Zügeln des Wettrüstens 'bei
tragen. Das Präsidium forderte 
die Ständigen Kommissionen der 
Kammern und die Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
sowie das Komitee der Parla- 
mentsgruppe der UdSSR auf, den 
ausländischen Parlamentariern 
die im Appell an die Parlamente 
und Völker der Welt formulier
ten Vorschläge des Obersten So
wjets der UdSSR auch weiterhin 
aktiv zu erläutern und Ihre Rea
lisierung größtmöglich zu för
dern.

Auf der Sitzung wurden die 
Ergebnisse des Besuchs der, De
legation des Obersten Sowjets 
der , UdSSR In der Deutschen 
Demokratischen Republik ausge
wertet.. Eine Mitteilung,über die
se Frage machte der Delegati
onsleiter, Sekretär des ZK der 
KPdSU I. W. Kapitonow.

In dem diesbezüglich angenom
menen Beschluß wurde die Tätig
keit der Delegation gebilligt und 
auf die Notwendigkeit verwiesen, 
die Beziehungen zwischen dem 
Obersten Sowjet der UdSSR und 
der Volkskammer der DDR, Ih
ren Organen und Deputierten 
weiter zu vertiefen und den Er
fahrungsaustausch zu erweitern.

Danach erörterte das Präsidi
um des Obersten Sowjets der 
UdSSR Im Sinne der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
den Stand der Arbeit zur Stei
gerung der Produktion und der 
Qualität von Waren, die die Ar 
bell der Frau lm Haushall er
leichtern. R. F. Dementjewa

machte lm Namen der Kommis
sionen für Arbeits- und Lebens
bedingungen der Frauen, 
Schutz von Mutter und Kind 
der Sitzung eine Mitteilung.

In dem angenommenen 
Schluß verwies das Präsidium
Obersten Sowjets der UdSSR die 
Sowjets der Volksdeputierten, ih
re Exekutiv- und Verfügungsor
gane auf die Notwendigkeit, die 
ihnen gegebenen Vollmachten 
vollständiger für eine effektive 
Einwirkung auf die Aufstellung 
der Pläne von Betrieben, die un
terschiedlichen Behörden unter
stellt sind, zur Produktion von 
Massenbedarfsartikeln zu nutzen 
mit dem Ziel, die Produktion und 
die Qualität der Erzeugnisse zu 
erhöhen, die die Haushaltsarbeit 
erleichtern.

Die Sowjets müssen eine bes
sere Koordinierung des Produk
tionsausstoßes durch die größt
mögliche Nutzung der örtlichen 
Reserven und Möglichkeiten si
chern. ständige Aufmerksamkeit 
der Erörterung der kritischen 
Bemerkungen und Vorschläge 
der Bürger zu solchen Fragen 
schenken, die mit Mängeln in 
der Arbeit der Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe verbun
den sind.

Auf der Sitzung des Präsidi
ums wurden einige andere Fra
gern des staatlichen Lebens erör
tert.

An der Erörterung der Fragen 
der Tagesordnung beteiligten 
sich die Kandidaten des Politbü
ros des ZK der KPdSU T. J. Kls- 
seljow und Sch. R. Raschidow, 
die Stellvertretenden Vorsitzen
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Mitglieder 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, Leiter einer 
Reihe von 
Ämtern.

Die Mechanisierte Wanderko
lonne Nr. 1 der Vereinigung 
„Now.gorodmeliorazija“ ist zu ei
ner Aktivistenschule geworden. 
Hier können sich zahlreiche Bri
gaden anschaulich mit der Pra
xis der Einführung der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
In den Wasserbau bekannt ma
chen.

Die Leiter der Mechanisierten 
Kolonne versorgen die Arbeiter 
mit Bau unterlagen, Baumateria
lien und Maschinen. Zur Aufga
be der Brigade gehört es, den 
Termin der Übergabe des Ob
jekts einzuhalten und hohe Quali
tät aller Arbeiten zu sichern.

In den Brigaden mit wirt
schaftlicher Rechnungsführung 
sind solche Begriffe wie „vorteil
hafte“ und „unvorteilhafte“ Ar
beit verschwunden. Die Entloh
nung nach dem Endergebnis ver
pflichtet die Brigademitglieder 
materiell- und moralisch einan
der zu kontrollieren, keine- Nach
sicht mit Ausschußerzeugern und 
Bummelanten zu üben. Die gan
ze Arbeit wird vom Brigadenrat 
koordiniert.

In den Brigaden, die nach der 
fortschrittlichen Slobin-Melhode 
arbeiten, werden 25 Prozent 
mehr. Investitionen in Anspruch 
genommen als in anderen 
lekliven. Der Einsatz von 
schlnen und Mechanismen 
besserte sich um 30 Prozent.

übrigte sich das manuelle Ver
ziehen. Die Herbiziden halfen das 
Unkraut austllgen. Hohe Erträge 
bei niedrigen Gestehungskosten 
des Körnermais erzielt man in 
den Agrarbetrieben des Gissar- 
Tals. Die hiesigen Sowchose und 
Kolchose brauchten sich nicht 
einmal zusätzliche Maschinen für 
den Maisanbau anzuschaffen. Ge
mäß den Empfehlungen der Wis
senschaftler des Tadshikischen 
Forschungsinstituts für Ackerbau 
hat man an Ort und Stelle kleine
re Rekonstruktionen der Ma
schinen des Baumwollkomplexes 
vorgenommen. Diese umgebauten 
Mechanismen haben sich auf den 
Maisfeldern gut bewährt.

Etwa 15 000 Hektar Bewässe
rungsflächen sind in der Repu
blik für den Anbau von Körner
mais eingeräumt worden. Die 
Druschergebnisse zeugen von der 
hohen Effektivität der industriel
len Technologie des Maisanbaus.
Usbekische SSR ---------------------

und anderen Stoffen verdreifa
chen. Einen bedeutenden Teil 
dieses Produktionszuwac h s e s 
werden die ländlichen Fabriken 
sichern.

Die Entwicklung eines Netzes 
von Kleinbetrieben, die Konsum
güter für das Volk liefern, wird 
zur Lösung solch einer wichtigen 
sozialen Aufgabe beitragen wie 
Heranziehung der freien Ar
beitskräfteressourcen der Repu
blik. Gegenwärtig beschäftigen 
die Zweigbetriebe Usbekistans 
30 000 Personen, die alljährlich 
verschiedene Waren im Werte 
von 300 Millionen Rubel erzeu
gen.

Belorussische SSR

Chemiker 
entdecken Schätze

Tadshikische SSR

Ministerien und
(TASS)

Kol- 
Ma- 
ver

Industrielle
Technologie

Etwa 300 Kombines sind im 
Bestand von Ernte-Transport- 
Komplexen bei der Maiskolben
ernte lm Einsatz.

In diesem Jahr wurde der 
Mais nach industrieller Technolo
gie angebaut. Dank dem Einsatz 
von Präzisionssämaschinen er-

Textilarbeiter aus 
der Baumwollregion

Das Baumwollkombinat An.dl- 
shan hat in zwei Rayonzentren 
des Gebiets — in Marcnamat und 
Kurganteppe — Zweigbetriebe 

eröffnet. Jede der hier errichte
ten Webereien ist imstande, 20 
Millionen Meter Gewebe pro 
Jahr zu liefern.

Diese Betriebe sind lm Ver
laufe von zehn Monaten errich
tet worden, d. h. In der halben 
Normativfrist. Die hochleistungs
fähigen schützenlosen Webma
schinen werden von Kindern der 
Baumwollbauërn und. Viehzüch
ter bedient, die . in Taschkenter 
und Leningrader Textilbetrieben 
ausgebildet worden sind. In der 
nächsten Zeit sollen* weitere drei 
Zweigbetriebe des Andlshaner 
Kombinats anlaufen: zwei davon 
werden Garn herstellen, der drlt 
le wird Produktlönsabfälle in 
nichtgewebte Sjoffen verwan
deln.

Im elften Planjahrfünft wird 
Usbekistan die Erzeugung von 
solchen stark gefragten Waren 
wie Kattun, Satin. Nesseltuch

Eine sehr reiche Quelle der 
Silbereinsparung wurde von be
lorussischen Wissenschaftlern 
entdeckt, die eine Technologie 
prinzipiell neuer Herstellung von 
Fotomateriallen vorschl u g e n. 
weiche dieses Edelmetall nicht 
enthalten. Das Papier-Holzche
mische Werk in Gomel hat die 
erste Partie billiges lichtemp
findliches Papier auf Polymer
grundlage erzeugt.

Dieses Papier ermöglicht es, 
In der örtlichen Fabrik eine be
sonders krqftaufwendlge und 
verantwortliche Operation — 
das Zuschnelden des Stoffes — 
zu mechanisieren. Mit Ungeduld 
warten auf das néue Fotopapier 
die Gerätebauer, die sich genaue
re Meßangaben erhoffen, sowie 
die Spezialisten für Informatik, 
die eine Vielzahl von Zeichnun
gen und technischen Unterlagen 
vervielfältigen müssen. Schließ
lich ist das Heer der Fotoama
teure sehr froh: das . Papier ist 
billig, die Methode seiner Bear
beitung, Ist höchst einfach, es 
gibt ein schärferes Bild, das Pa
pier kann wiederholt benutzt und 
ohne Verpackung aufbewahrt 
werden. AU das macht das neue 
Fotomaterial viel vorteilhafter 
als das herkömmliche.
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ßescMüsse 
werden 
Wirklichkeit

Für neue Impulse im Wettbewerb 
um die Steigerung der Arbeitseffektivität, Mobilmachung 

innerer Reserven, Hebung der Produktionskultur!

„...Zum Kernstück der Wirtschaftspolitik wird der wirt
schaftliche Umgang mit den gesellschaftlichen Gütern und 
die Fähigkeit, alles, was wir besitzen, vollständig und zweck
mäßig zu nutzen. Darauf müssen die Initiative der Betriebs
kollektive und die Massenarbeit der Partei gerichtet sein."

L. /. Br es fine

DIE WIRTSCHAFTSEREOLGE 
der Schtfttfnach e r k ol le k- 
tive — der Bergwerke Lenlno- 
göfèkl und Tlschlnski. des Ex
perimentell- und Vereuchsab- 
schhitts und des Mechanischen 
Reparaturwerks — beruhen auf 
mehreren Faktoren. Vor allem 
Ist das die gute Arbeitsorganisa
tion. die Wirksamkeit des sozia
listischen Wettbewerbs, die ge
konnte Nutzung aer inneren 
Produktionsreserven, die es, . 
wie aus den Erfahrungen be
reits ersichtlich Ist, überall 
gibt. Besondere Aufmerksam
keit wird in den Kombinats
kollektiven der Produktions
kultur geschenkt. A<_. Beispiel 
kann In dieser Hinsicht das 
Mechanische Reparaturwerk 
dienen.

Über die Brigaden des Me
chanischen Reparaturwerks 
pflegt man heute im Podyme- 
tallkombinat zu sagen: Es sind 
unserè Besten. Und das ist 
nicht übertrieben. Für die ho
hen Leistungen ist im Mecha
nischen Reparatur werk an
ein Abschnlt t s k o i 1 e k 11 v, 
an acht Schichten uno sieben 
Brigaden der ehrenvolle Titel 
„Kollektiv kommunistischer Ar
beit und hoher Produktionskul
tur" verliehen. Über i 000 Be
triebsarbeiter haben in den Jah
ren des zehnten Planjahrfünfts 
den Titel „Aktivist des Plan- 
Jahrfünfts" errungen.

Die guten Arbellsiraddtionen 
dés Betriebs werden auch in die
sem Plan-jahrfünft gepflegt. Die 
Réparäturwérker waren die er
sten, die lm Polymetailkombinat 
die Initiative aufbrachten, die 
Aufgaben des elften Planjahr
fünfts in viereinhalb Jahren zu 
bewältigen. Dieses Vorhaben 
wurde im Gußabschmlt von der 
Brigade Wladimir Nadein ge
startet und durch viele andere 
Brigaden unterstützt. So hat sich 
das Kollektiv von Georgi Kok-

i

rin, das schon viele Jahre mit der 
Brigade W. Nadeln rivalisiert, 
das Ziel gesteckt, die angespanra 
ten Fünfjahraufgaben In vièr 
Jahren und fünf Monaten zu er
füllen. Ein anderes Kollektiv 
stellte »Ich die Aufgabe, das 
Fünfjahr Programm In nur vier 
Jahren zu realisieren. Jeder Ar- 
bèiter und Brigadier erwog noch
mals selné Möglichkeiten, schätz-

KPdSU wurde nochmals unter
strichen, daß die Nebenabschnit
te und die zusätzlichen techno
logischen Dienste eine große Be
deutung haben und lm Vergleich 
mit den Hauptproduktionsab
schnitten' nicht unterschätzt sein 
dürfen. So auch dér mechanische 
Reparaturabschnitt. Die Briga
den des Betriebs — sèi er auch 
so klèin — gewährleisten elhen un-

Gute Möglichkeiten 
gibt es überall

Alle Abschnitte des Lcninogorsker 
Polymetallkombinats haben ihre Staats
aufgaben für das erste Halbjahr 081 
erfolgreich erfüllt und eine bedeuten
de Steigerung der Produktionseffekti
vität erzielt. Heute ist das Kollektiv 
des Kombinats bestrebt, seine erhöhten

soztolistischen Verpflichtungen für das 
dritte Quartal laufenden Jahres einzu
lösen und somit eine sichere Grundla
ge für die vörfrisfige Realisierung des 
Zwöllmonatsprogramrns 1081 zu schaf
fen.

te erneut seine Kräfte ein. um 
aktiv an der wertvollen Bewe
gung teiilzuh öhmen.

„Man könnte Dutzende Bei
spiele anführen, die das Streben 
unserer Arbeiter nach höheren 
Kennziffern beweisen", sagt der 
Parteisekretär des Betriebs Juri 
Soldatow. „Das hohe Arbeits
tempo. das seil Jahresanfang an
geschlagen wurde, läßt mit Si
cherheit behaupten: ~ 
monatsprogramm 1981 
folgreich realisiert.“

So stehen die Dinge 
Werk. Doch wie die 
selbst zugeben, läßt sich’ 
mehr leisten. Hauptsache, 
geht an die Lösung 
tigsten Prob lerne organisiert und 
gemeinsam heran.

Auf dem XXVI. Parteitag der

Das Zwölf- 
wird er-

heute im 
Arbeiter 

viel 
man 

aer wich-

unterbrochene Arbeit vieler Kol
lektive. die in Bérgwérken einge
setzt sind. Geschieht Irin Wèrk 
eine Stockung, zieht das Schwie
rigkeiten In vielen Kollektiven 
nach sich.

..Jedes Jahr liefern wir Hun
derte Mechanismen und Bau
gruppen an die Kollektive dér 
Bergwerke von Lenlnogörsk so
wie an die Belegschaften von 
acht NE-Metallurgie-Betrieben 
Kasachstans“, führt Soldatow 
weiter aus. ..Die Brigaden des 
Werks arbeiten rhythmisch, nach 
konkreten Plänen und Gegen- 
vérpfllchtungen. Doch heißt das 
nicht, daß es bei uns kedné Pro
bleme gibt. Wir sind lm Moment 
sehr um den Nutzungsgrad der 
Technik besorgt. Wenn in unse
rem Abschnitt erst vor Jahren

eitle Maschine durchschnittlich 
achtzehn —zwanzig Monate ohne 
Generalüberholung genutzt wur
de, so arbeitet sie heule nur noch 
zehn—zwölf Monate. Gleichzeitig 
zerbrechen wir uns den Kopf we
gen der Arbeiterauffüllung, well 
die Kaderfluktuation im Werk 
noch relativ hoch ist.*

Trotz aller Schwierigkeiten 
geht die Arbeit lm Betrieb gut 

voran. Hier eine Angabe: In 
diesem Jahr wollen die Re
paratur werk er die Arbeitspro
duktivität um weitere 
Prozent steigern. Fünf 
zent sind unter hiesigen 
beltsbedlngungen. wo 
Plan für zwölf Monate 
kret ausgeaxbeltet ist, keine 
Kleinigkeit. Das bedeutet un
ter anderem die Einsparung 
von 500 000 Kilowattstunden 

_ Kraftstrom, die Senkung der 
Gestehungskosten aer Erzeug
nisse auf anderthalb Prozent.

Abschließend noch ein paar 
Worte über die Arbeitskultur, 
ails eine wichtige Reserve 

J des weiteren ökonomischen 
Wachstums des Betriebs. Un

ter hoher Ar b e«i t s k u 1- 
tur wird hier nicht nur 
die Einhaltung aller technologi
scher Vorschriften verstanden. 
Vor allem ist es die strikte Erfül
lung der Tages- und Schichtaufga
ben. die termingerechte Einlö
sung der übernommenen Ver
pflichtungen. „Der Pian ist ein 
Gesetz, seine Überbietung — 
eine Ehre“ — an diese Devise 
hält sich lm Betrieb jedermann. 
Außerdem ist es auch ein mora
lischer Begriff. Man Is’. der Mei
nung. daß nicht nur die Muskeln, 
sondern auch Schöpfergeist, Un
ternehmungslust und Rationali
satorenvermögen im Arbeitspro
zeß „eingesetzt“ werden sollen.

fünf 
Pro- 
Ar- 
der 

kon-

Veronika KLASSEN

Ein Betrieb mehrt Kräfte
Mit hohen ökonomischen 

stungen sind die Brlgauen 
Molkerei von Jermak >n das elfte 
Planjahrfünft gestartet. Es ist 
unter anderem vorgesehen. In 
den Jahren 1981 —1982 die Ar
beitsproduktivität um wettere
neun Prozent zu steigern und die 
erzielten Erfolge somit durch
neue Kennziffern zu verankern.

Die hohen Leistungen sind ein 
Resultat des strikten Kurses auf 
Mechanisierung und Automatisie
rung des Arbeitsprozesses auf 
die Einführung fortschrittlicher 
Methoden und Erfahrungen. In 
allen Brigaden des Betriebs wird 
beharrlich um die Realisierung

des technologischen Moderndsle- 
rungsprogramms gerungen. In den 
Abschnitten wirken Dutzende Ra
tionalisatoren und Neuerer, die 
sich aktiv an der Arbeit der 
Konstruktionsbüros beteiligen 
und konkrete Vorschläge betreffs 
der Vervollkommnung des töch- 
nodogischen Prozesses machen.

Führend im sozialistischen 
Wettbewerb ist heute die Brigade 
um Vera Schneider, die In allen 
Positionen gut abschneidet. Auf 
aem Arbeitskonto der Brigade 
sind 10 Tonnen überplanmäßige 
M'llcherzeugnlsse. Die Neuerer 
der Brigade haben In den ver
strichenen siebeneinhalb Mona- 

Ratk>naiis*eru ngsvor-

schiäge In die Produktion einge
führt.

..Unser Betrieb mehrt mit Je
dem Tag seine Kräfte“, erzählt 
der Parteisekretär der Molkerei 
Iwan Gorkowenko. ..Dazu trägt 
auch die aktive Anteilnahme al
ler Arbeiter an der Produktions
leibung bei.“

Gleich’ vielen Betrieben des 
Gebiets haben die Brigaden der 
Molkerei von Jermak 
sèn, am 7. November 
Realisierung Ihres 
Programms zu berichten.

beschlos- 
über die 

Jahres-

.Alexander HORN

Gebiet Pawlodar

Rentabilität

Jedermanns Angelegenheit
ln den Industrie- und Agrarbetrieben de- Republik 

weilet sich der sozialistische Wettbewerb um die vor
fristige Erfüllung der Aufgaben für das erste Jahr des 
neuen Planjahrfünfts. Heute erteilen wir das Wort den

Brigadierftn zweier führenden Kollektive aus dem Se- 
mipalafinsker Werk „Semkabel”, die zu Fragen der 
Organisation des sozialistischen Wettbewerbs in ihren 
Brigaden Stellung nehmen.

Alexej POLUJANOW, 
Brigadier im Abschnitt für Montage 
von Hochspannungsstromwandlern

Unsere Brigade hat 
das neue Planjahrfünft 
mit guten 

: begonnen: 
i 1980 wurde 
I Prozent realisiert.

hatten
I geleistet, indem wir die 
i Montage von 57 neuen 
I Stromwandiern vom
I Typ TW 21 abgeschlos- 

sen hatten, dâe im er- 
|sten Quartal 1981 auf 
| dem Abschnitt der neu

en Leitung Semipala- 
i t;nsk—Kokpekty auf-
I zubauen waren. Das 
alles schuf gute Voraus
setzungen für eine sach
kundige Arbeitsorgani
sation im neuen Jahr.

Unsere Brigade ist 
im Abschnitt die größ
te. Bereits das vierte 
Jahr arbeiten wir im 
Bestände von 43 Mann. 
Die Reorganisation ge- 

. schah gleich nachdem. 
: als man im Betrieb 
Kurs auf Spezial Isie- 

i rung und Gründung von 
! Großkollektiven elnge- 
■ schlagen hatte. Wie aus 
I unseren heutigen Er- 
' folgen und Erfahrun

gen hervorgeht, ist die 
Neuerung richtig und 
höchst effektiv. Richtig 

• in dem Sinne, daß sie 
uns ermöglicht, aur 
Ausführung verschiede
ner Aufträge dlfferen- 

I ziert heranzugehen und 
die Arbeiter an den op
timalen Arbeitsvorgän- 

; gen einzusetzen. 
1 dererselts bietet
neue Arbeitsform gute 
Möglichkeiten für die 

' Organisation eines re- 
1 gen sozial 1 s < 1« c h e n 

Wettbewerbs.
Den Fragen des 90- 

1 ztalisttschen Wettbe- 
I werte wird in unserem 
Betrieb große Auf merk- 

I samkelt geschenkt. Je
des Jahr werden im 

1 Werk immer neue Ini
tiativen aufgebracht, die 
dann in den Brigaden 
schöpferisch erweitert 

. und unterstütz» werden. 
' Auch das laufende Jahr 
1 ist In dieser Hinsicht 

keilnc Ausnahme. Gleich 
nach der Veröffentlichung 
des Aufrufs der Mos
kauer an aile Werktä 11- 
genkollektive des Lan
des, die Jahresaiuf'gabe 
für 1981 bis zum 7. 
November zu erfüllen, 
wurde dieses wertvolle 
Vorhaben in adlen Kol
lektiven unseres Werks 
erörtert und 
Wir waren 
ersten, die 
erklärtem,

Kennziffern
Dei Plan für 

zu 117 
Wir 

gute Vorarbeit

unterstützt, 
unter den 
sich bereit 

_____ ... das Zwölf- 
inonatsprogramm 1981

mlt Zeitvorsprung 
absolvieren.

Wie verläuft der 
zialistische Wettbewerb 
In unserem Kollektiv0 
Wie gesagt, ermöglicht 
es die neue Form der 
Arbeitsorganisation, zur 
Lösung dieser Frage 
differenziert heranzuge- 
hen. Mit einem Wort: 
In unserem Kollektiv 
wetteifern Gleiche mit 
Gleichen. Es ist Ja kein 
Geheimnis, daß es in 
jedem Kollektiv Ar
beiter gibt, die ihren 
Beruf besser oder 

schlechter meistern. Die 
Aufgabe des Brigadiers 
Ist In diesem Fall, den 
sozialistischen Arbeits
wettstreit so zu gestal
ten, daß diejenigen, die 
über ein niedrigeres Be- 
rufsniveau verfügen so 
manches dazuler n e n 
können, daß sie ihre Be- 
nufsmeisterschaft und 
Ihre Berufskenntnisse 

vervollkommnen — lm In
teresse des Betriebs 
sei bst verstän cflich. Neh
men wir zum Beispiel 
unseren besten Montage
arbeiter Veniamin Kus- 
menko. Er kennt sein 
Fach aus dem Effeff. 
Seine Gruppe wettei
fert mit den Bogaty- 
rjow-Leuten, der eben
falls ein ausgezeichne
ter Meister ist. Die Mon
tagearbeiter helfen sich 
gegenseitig, erörtern ge
meinsam Produktions
fragen. finden Wege 
zur Vervollkommnung 
des techlnoio gischen 
Prozesses. Auf Vor
schlag beider Gruppen 
wunden 32 Neuerungen 
In die Produktion ein
geführt, die einen öko
nomischen Nutzeffekt 
von 41 000 Rubeln lm 
Jahr ergaben. Die Ri
valität nach diesem Sy
stem trägt also we
sentlich zur Steigerung 
der Anbei tseffekttvllät 
und -quafttäl bei.

Bereits das dritte 
Jahr wirkt in unserer 
Brigade der Stab für 
Organisation des sozia
listischen Wettbewerbs. 
Er besteht aus unseren 
Bestarbeitern.

Besser arbeiten, mehr 
leisten — das ist die 
Forderung der Zeit. Da
von ausgehend, geben 
wir uns Mühe, das Vor
gemerkte zu erreichen. 
Am 7. November wal
len wir über die Erfül
lung unserer Aufgaben 
für das Jahr 1981 be
richten.

ZU

so-

Semjon BIEBER,
Brigadier des Abschnitts für Komplettierung 

von Strom lei tu ngen

Die Arbeitsspezifik 
unserer Brigade ist ei
genartig: Wir sorgen 
für die Komplettierung 
der neuen Stromleitun- 
gen mit Verteidungs- 
Lransformatoren. Vertei
lern, Relah und ande
ren Geräten. Häufig 
kommt es vor. daß wir 
einen Monat in einem 
Rayan und den näch
sten — in einem ande
ren arbeiten. Aber das 
heißt noch bei weitem 
nicht, daß es die Ver
antwortung für die Er
füllung der Staatsaufga- 
ben mindert. Jeden Mo
nat wird vom Betriebs
stab für Organisation 
des sozialistischen Wett
bewerbs das Fazit des 
Geleisteten gezogen, Je
den Monat wissen wir 
Bescheid über unsere 
Erfolge und die zuge- 
lassenen Mängel.

In diesem 
bei len wir an 
endung der 
Strom! ei bung 
tinsk — Kokpekty. 
einem Abschnitt 
165 Kilometer 
wir verschiedene 
tagearbeiten auszufüh
ren. Die Leitung soll 
bereits am 
ber ihrer 
übergeben 
dahin soll 
erfüllt sein. Keine leich
te Aufgabe, wenn man 
daran denkt, daß wir 
selbst die nötigen Aus
rüstungen an die Mon
tageplätze zu bringen 
und sie dann zu montie
ren haben.

Doch was uns dabei 
sehr behilflich ist, ist 
der Wettbewerb. Ohne 
zu übertreiben sei ge
sagt. daß er zu einem 
wirksamen Hebel für 
die Steigerung der Pro- 
duktioinseffekiivltät und 
-qualliltät geworden ist. 
daß er 
Nutzung 
Reserven beiträgt.

Unsere Brigade ar
beitet nach’ dem einheit
lichen Auftrag. Was das 
zu bedeuten hat, weiß 
heute Jedermann: Hier 
kommt das Prinzip ..Ei
ner für aile, alle für ei
nen“ besonders deut
lich zum Ausdruck. 
Gleichzeitig hat auch 
das System der Entlo- 
nung nach dem Koeffi
zienten der Arbeitsbetei
ligung eine große Be
deutung. In der letzten 
Zeit hat sich in unse
rem Kollektiv der Mann- 

zu-Mann-Wettbe werb 
besondere breit entfaltet.

Jahr ar- 
der Voll
neu e n 

Semi pa la -
Auf 
von 

herben 
Mon-

20. Septem- 
Bestimmung 
werden, bis 
der Auftrag

zur besseren 
der irmenen

Diese Form der schöp
ferischen Rivalität trägt 
zur Vervollkommnung 
der Berufsmeisterschaft 
jedes Montagearbeiters 
bei, schafft gute Be
dingungen für die Er
füllung und Überbie
tung der Normen.

Eine große Bedeu
tung hat in unserer 
Praxis auch die enge 
Zusammenarbeit m i t 
den kooperl e r e n d e n 
Brigaden. Bereits meh
rere Jahre beliefert uns 
die Brigade von A. Po- 
lujanow mit Transfor
mat oren Da von, wi e 
dieses Kollektiv seine 
Aufgaben und schließ
lich auch die Verpflich
tungen erfüllt, hängt 
auch unser Erfolg ab.
Denn Anfang je

des Jahres stimmen 
wir gemeinsam unsere 
Verpflichtungen ab 
und merken uns konkre
te Lieferungstermine 
vor: Dann und dann ha
ben wir diese Partie 
von Strom wandern zu 
montieren, später die 
andere. Die Atif ga ix? 
unserer Rtva.en ist al
so. zeitgemäß alle Agg
regate an uns au lie
fern. Hauptsache, daß 
keiner dabei seine 
Pflichten für die wich
tigsten hält — arbeiten 
wir Ja alle an der Lö
sung einer gemeinsamen 
Frage, gehören wir ja 
einem Betrieb an. Und 
wenn wir schön auf die 
Einhaltung der Belie
ferungstermine. auf ehe 
Erfüllung de.- Verpflich
tungen und der Aufga
ben zu sprechen gekom
men sind, so muß auch 
über die Produkitions- 
kulbur et-rages gesagt 
werden.

In unserer Brigade 
verricht man unter die
sem Begriff vieles. Vor 
allem ist es die hohe 
Arbeitsdisziplin. das 
enge Zusammenwirken 
aller Gruppen, die rapi
de Steigerung der Ar
beit se ff eklivltät und 
-qua H tat, Suahe nach 
neuen Produklionsreser- 
ven. Jeder Arbeiter, 
Jede Gruppe und Briga
de hohen es für Ihre 
Ehrensache, Uhr Bestes 
In dieser Hinsicht zu 
leisten. noch mehr 
Kräfte für die erfolg
reiche Realisierung des 
Produktlonsprogram m s 
aufzubieten, um einen 
erfolgreichen Stert Ins 
zweite Jahr des neuen 
Planjahrfünfts au ge
währleisten.

Gebiet Ostkasachstan

Di« Erzeugnisse des Alma-Ataer 
Werks für Schwermaschinenbau sind 
weit außerhalb der Grenzen unse
rer Republik bekannt. Die Qualität 
der hier produzierten Walz- und 
Ziehbänke hat sich in 
Zeit bedeutend erhöht, 
wird viel zur Verbesserung der 
Produktion getan. Dazu trägt auch 
die Einführung der automatischen 
Steuerung durch EDV-Anlagen bei. 
Betriebsdienste liefern Informatio
nen an die Rechenmaschinen, die 
dann automatisch Hinweise für die 
Arbeit geben und die Werkleitung 
über den Stand der Dinge tm Be
trieb informieren.

In allen Abschnitten des Werks 
hat sich der sozialistische Wettbe
werb um eine vorfristige Erfüllung 
des Jahresprogramms entfaltet. Die 
Maschinenbauer haben sich ver
pflichtet, dieses bis zum 17. Novem
ber, dem 40. Gründungstag des 
Werks, zu bewältigen.

der letzten 
Im Betrieb

Unsere Bilder: Irina Derkalsch 
ist Programmiererin. Auch sie tut ihr 
Bestes zur Verbesserung der Qua
lität; Die Schlosser I. Bachajew, J. 
Iwanow und S. Bogdanow aus der 
Brigade „XXVI. Partoitag der 
KPdSU" sind Spitzenreiter im so
zialistischen Wettbewerb.

Fotos: Viktor Krieger

Nach dem Gebot der Zeit
Vor einem Jahr hat unsere 

Schicht den ersten Petrolkoks 
ge.iefert — erstmalig in der Ge
schichte der Erdölverarbedtungs- 
lndustrie Kasachstans. Auch die 
Anlage für Hochiemperaturver- 
kokung ist angeiauier. wodurch 
es möglich geworden ist, für die 
Volkswirtschaft der Republik 
wertvolle Stoffe heraus leiden. Es 
wurde ein neuer Schriit auf dein 
Wege der breiteren Verarbeitung 
des Erdöls getan.

Erst vor wenigen Jahren ende
te der Prozeß der Erdölzerlegung 
mit der Gewinnung von Masut. 
Heute Ist Masut nur noch ein 
Zwischenprodukt, woraus Gou- 
dron und Koks gewonnen werden.

Modernisierung und Vervoll
kommnung des Arbeitsprozesses 
— so lautet das Gebot der Zeit. 
Aus unseren Erfahrungen wissen 
wir, daß man die erwünschten Er
folge nur durch die Vervoll
kommnung des technologischen 
Prozesses erzielen kann. Das, 
was gestern als normal galt. Ist 
heute veraltet und paßt nicht 
mehr. So auch der Prozeß der 
Endölzerlegung. Zu primitiv gin
gen wir an die Verarbeitung 
wertvollsten Rohstoffes — 
flüssigen Goldes — heran, 
verschwenderisch waren wir
der Verwertung des Erdöls. Nun 
hat die Zeit die nötigen 
tunen vorgenommen.

Über die rationelle 
tung der Naturrohstoffe 
ren sparsamen Verbrauch wurde 
konkret und klar auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU ge
sprochen. Ich arbeite im Erdöl 
\ ererbe! tungswerk bereits mehre
re Jahre und weiß, was sparsa
mer Verbrauch von Rohstoffen 
heißt. Und es freut mich und mei
ne Kollegen von ganzem Herzen, 
daß man sich dieser Frage 
ernst augewandt hai.

Unser Abschnitt Ist unter 
zahlreichen Abschnitten des

des 
des
Zu 
bei

Korrek-

Verwer- 
und ih-

so

triebs der Jüngste. Jedes Jahr 
wenden hier immer neue Kapazi
täten ihrer Bestimmung überge
ben, jedes Jahr erneuern sich die 
Produktlonshällen. Erst vor an
derthalb Jahren wurae die elek
trische Entsalzungsanlage am 
Vakuumröhrenerhlizer Ihrer Be
stimmung übengeben. Nun läuft 
auch die Anlage für Hochtempe- 
naturverkokpng. Und auf der Ta
gesordnung steht schon die Er
richtung der Anlage für .Erzeu
gung von Eiweißvitaminkonzen
traten. Im Jahre 1983 beabsich
tigt man, eine neue Anlage für 
Entparafinderung des Erdöls in 
Betrieb zu nehmen.

Das Werk und seine 
tc verändern sich, wie 
von Jahr zu Jahr. Das 
von uns immer neue Kenntnisse 
und mehr Meisterschaft. Es Ist 
nicht leicht, den Forderungen 
der Zeit nachaukommen, aber wir 
haben es schon sowel. gebracht, 
daß heute über 50 Prozent unse
rer Erzeugnisse das ehrenvolle 
Qualltätsfünfeck tragen. Das Sor
timent der Erzeugnisse erweitert 
sich fortwährend, die Nachfrage 

• wind voller befriedigt. Das alles 
sind Summanden hoher Pnoduk- 
Uonskudtur.

Von der Steigerung der Pro
duktionskultur wird heute Immer 
häutiger gesprochen, in unserem 
Betrieb werden stets neue Maß
nahmen getroffen, um die Pro- 
duktionskultiur au vervollkomm
nen und sie auf das Niveau heu
tiger Forderungen zu bringen. 
Alle Prozesse In den Abschnitten 
und Brigaden sind völlig mecha
nisiert, was seâbstverslcmdUch ein 
hohes Beruiskonnen der Brigade 
inltglieder erfordert. Kenntnisse, 
über die wir erst vor kurzem ver- 
lügten, reichen schon nicht aus. 
Lji Arbeiter des Betriebs muiJ 
sich In vielen Fragen zunechtfln 
den, sein Bildungsniveau näher! 
sich immer mehr dem eines In
genieurs. Nehmen wir aum Bei
spiel unseren Abschnitt. Hier

Abschnit- 
gesagt, 

verdangt

wirken viele Operateure, 
technologische Prozeß hat 
uns seine Besonderheiten.
Rohstoff wird allen Vorschriiten 
entsprechend vorher eitet. dann 
verarbeitet und verkokt — ein 
Zyklus dauert achiundvierzig 
Stunden. Das. wichtigste .dabei 
Ist. daß die Arbeit in drei 
Schichten organisiert Ist, was Je
der Brigade viel Müht- abver
langt und von Jedem Operateur 
viel Aufmerksamkeit erfordert. 
Es Ist also äußerst wichtig, alle 
technologischen Vorschriften ein
zuhalten. Wenn eine Brigade 
auch nur den kleinsten Fehler 
macht, wird die Arbe.i der gan
zen Schicht zunichte. Aber bei 
uns kommt so etwas selten vor. In 
der Schicht hat sich ein strenges, 
aber gutes Verhalten zur Erfül
lung seiner Pflichten, zj den Kol
legen herausgebildet. Eine 
Schicht löst die andere mit vol
ler Zuversicht ab: Wir wissen, 
daß wir van unseren Kumpeln 
nicht hereingelegt weroen. Nicht 
von ungefähr hat man unserer 
Schicht den roten Wanderwtai- 
pel des Partelkomitees der Verei
nigung „Embaneft" verliehen.

Dank der gekonnten Arbeits
organisation sowie der sachkun
digen Gestaltung des sozialisti
schen Wettbewerbs unter allen 
Gruppen gelang es uns. der Zeil 
um zwei Wochen vorauszukom
men, Heute steht auf unserem 
Arbedtskaiender bereits Septem
ber. Gut arbeiten die Operatoren 
Nikolai Gerassimow, Lew7 Skorobo- 
gatw, Serik Galjanow und Ni
kolai Burykin, an denen sich’ al
le Brigademitglieder ein Beispiel 
nehmen. Wir haben uns das Ziel 
gesteckt, bis Jahresende das 
staatliche Gütezeichen an eines 
unserer Erzeugnisse verliehen zu 

kommen.

Der 
bei

Der

Heinrich SCH WEIGERT. 
Chefoperateur im Erdölver- 
arbeflungswerk Gurjew

Die Stepnoischlmsker Versuchs
station ist im Gebiet Koktschetew 
und auch in der Republik be
kannt. Hier arbeitet man an der 
Vervollkommnung des Boden
schutzes. züchtet neue Getreide
sorten. In der Versuchsstation 
wird auch der Tierzucht große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Be
sonders intensiv entwickelte sich 
dieser Wirtschaftszweig, nachdem 
ein Sonderstab gegründet wurde, 
dem die Abteilungsleiter In der 
Tierzucht Berthold Witt und 
Eduard Wenzel, der Chefzootech
niker Ewald Witt unc der stell
vertretende Direktor der Ver
suchsstation Ludwig Scholl an ge
hören. Ehrenamtliche Mitglieder 
des Stabs sind die Tierärzte Po
lina und Olga Okolelowa.

In den letzten Jahren wurden 
in der Tierzucht untei der Lei
tung des Stabs konkrete Maßnah
men erarbeitet und verwirklicht, 
die zur Intensivierung des Zweigs 
und zur maximalen Nutzung der 
bestehenden Reserve« führten. 
Wie bekannt, besteht das ökono
mische Regime der Farmen aus 
einer ganzen Reihe von Fakto
ren, die von fortschrittlichen Ar
beitsmethoden gesichert werden. 
Das ist in erster Linie die ständi
ge Steigerung und Vervollkomm
nung der Produktion aufgrund 
der modernen Technik und An
wendung der Errungenschaften 
der Wissenschaft.

In den letzten Jahren wurden 
bei uns zwei Milchkomplexe er
richtet und mit neuester Technik 
ausgestattet. Alle anderen Stal
lungen wurden umgebaut. Der 
Invèstitlonsauiwana i.i. Agrarbe
trieb war natürlich groß. Aber 
die Bedingungen der Tierhal
tung, die Arbeitsbedingungen der 
Melkerinnen und Viehwärter ver
besserten sich zum Besten. Die 
Leistungen der Melkkühe und die 
Arbeitsproduktivität des Perso
nals stieg. Mehrere Tierwärter 
konnten dank der Vollmechani
sierung auf andere Arbeit über
führt werden. Das Futter wird 
In der neuen Futterküche zube
reitet, ist vollwertiger geworden.

Was brachte die Umgestaltung, 
die verbesserte ProduktJonskullur 
uns Melkerinnen? Ich giaube ein 
paar Zahlen können mehr sagen 
als viele Worte. Schon im ersten 
Jahr nach der Inbetriebnahme 
der, Milchkomplexe üDerschritten 
die meisten Melkerinnen die 
3 000-Kilo-Milchgrenze Die Sta
tion lieferte 1979 an den Staat 
9 000 Dezi tonn en vollwertige 
Milch, in diesem Jahr haben wir 
In sieben Monaten schon 6 800 
Dezitonnen dieses Produkts an 
die staatliche Molkerei geliefert. 
Bis Jahresende ^st es noch w‘eit. 
also können wir noch viel lei
sten. Mit gutem Beispiel gehen 
uns die Bestmelkerinner Pauline 
Wagner und Melite Trottner vor
an.

In den letzten Jahren wurde 
viel zur Festigung der Arbeits
und technologischen Disziplin ge
tan, neue Kräfte wurden durch er
fahrene Melkerinnen herangebil
det. lm Kollektiv kennt ein je
der seine PfLichten und erfüllt 
sie mit hohem Verantwortungsge
fühl. Dadurch gewinnt das Kol
lektiv an Achtung und letzten En
des vergrößert sich die Fondsef
fektivität. Der Betrieb bucht von 
der Tierzucht Tausenoe Rubel 
Gewinn.

Meine 
sind der 
Qualität 
tellhafter und rentable, die Pro
duktion. Daran halten wir uns 
auch. In unseren sozialistischen 
Verpflichtungen Rehmer. Wirt
schaftlichkeit und Sparsamkeit in 
allem einen wichtigen Platz ein. 
Wir werden alle Kräfte auf bie
ten. um den Verpflichtungen ge
recht &u werden: Planerfüllung 
Ist lm Farmkollektiv Gebot der 
Zeit.

Tierwärter

Kollegen in der Farm 
Meinung: Je höher die 
der Arbeit, desto vor-

Lydla FABRIZIUS, 
Melkerin In der Stepno- 
Ischimsker Versuchsstation
Gebiet Kaktscbetaw
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si Internationales Panorama
Auf gegenseitig vorteilhafter Grundlage

Das jüngste Treffen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR L. I. Breshnew 
mit dem Generalsekretär des ZK der SED und 
Vorsitzenden des Staatsrats der DDR Erich Ho
necker auf der Krim hat die traditionelle Freund
schaftsbeziehungen der beiden Staaten, darunter 
auch im Wirtschaftsbereich, mit neuem Inhalt an
gefüllt.

Im laufenden Plenjehrfünft, heißt es im Kom
munique über die abgehaltenen Verhandlungen, 
soll die Produktionskooperation vor allem in 
den Branchen, die den wissenschaftlich-techni
schen Fortschritt bestimmen, wesentlich ausge
baut werden. Besondere Beachtung soll der ge
meinsamen Arbeit zur Entwicklung der Mikro
elektronik und dem Roboterbau

Der Aufbau der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft In un
serer Republik ist engstens ver
bunden mit der wissenschaftlich- 
technischen und wirtschaftlichen 
Handelszusammenarbeit mit der 
Sowjetunion.

Das Handelsabkommen für die 
laufende Planperlode zwischen 
beiden Ländern sieht gegenseiti
ge Warenlieferungen im Werte 
von 58 Milliarden Rubel vor. Es 
sdi betont, daß dieser bedeutende 
Außenhandelsumsatz zwischen 

den zwei Staaten In der Welt 
nicht seinesgleichen hat.

Ferner sei unterstrichen, daß 
das Abkommen exakt das Bestre
ben beider Länder zum Ausdruck 
bringt, die Zusammenarbeit, vor 
allen in solchen Bereichen auszu
bauen. die den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt bestim
men. Das 
Elektrotechnik und 
wissenschaftlicher
Chemieindustrie und 
duktionszweige.

Die gegenseitigen 
rungen sind von großer

Fortschritt 
sind Maschinenbau, 

Elektronik, 
Gerätebau, 

andere Pro-
Warenliefe- 

- . Bedeu
tung sowohl für die stabile Ent
wicklung der Volkswirtschaft 
der DDR als auch für die erfolg
reiche Lösung wichtiger Wirt
schal tsauf gab en in der Sowjet
union. Auf die UdSSR entfallen 
etwa 40 Prozent des ganzen Wa
renumsatzes der DDR, sic Ist un
ser größter Außenhamdelspartner. 
Andererseits sei gesagt, daß die 
DDR auch im laufenden Planzelt
raum der größte Außenhandels
partner der Sowjetunion bleiben 
wird.

Wie auch in früheren .Jahren 
exportiert unsere Republik Vn 
großem Umfang Maschinen und

geschenkt wer-

An lagen für die
Aufbereitung energetischer Roh
stoffe: Ausrüstungen für Kohlen
tagebaue. für die Erdöl-. Ges
und Chemielnd'ustrle. Besonders 
dynamisch werden im laufenden 
Puan Jahrfünft die Lieferungen 
vcm Erzeugnissen der Metallindu
strie anwachsen.

Die Maschin-enbaiukombinate 
der DDR werden in der Zelt von 
1981 bis 1985 an die UdSSR 
5 500 Schmiedepressen, spanab
hebende Werkzeugmaschinen im 
Werte von 1.1 Milliarden Rubel, 
etwa 600 Eisenbahn rtrehkrane. 
für 1.2 Milliarden Rubel Anla
gen und Einzelausrüslungen für 
die Chemieindustrie. 269 Schiffe, 
darunter Trawler vom Typ ..Su
per-Atlantik" und 104 Gefrier
schiffe. für 2.2 Milliarden Rubel 
I Landmaschinen. etwa 6 300 
Kühl Waggons, 3 250 Fernschnell- 
zugwagen, polygraphische und 
Textilmaschinen. Anlagen für die 
Lebensmittelindustrie. Hebezeuge 
und Förderausrüstungen. Elek
tronenrechentechnik im Werte 
von 1,2 Milliarden Rubel, wähl
bare Vermittlungsstellen mit 
1 250 000 Nummern und vieles 
andere liefern.

Die DDR wird auch Ihre tradi
tionellen Lieferungen von Kon- 
sumgütern fortsetzen. Die So
wjet menschen kennen gut unsere 
Textilwaren und Wirkwarener
zeugnisse. Möbel, keramische 
und Glaserzeiignisse. Kosmetik
waren. Zimmerleuchten, Sportwa
ren. Musikinstrumente, Spielsa
chen und viel anderes mehr.

Die Lieferungen von Brenn- 
und energetischen Rohstoffen 
aus der UdSSR sowie die Zu
sammenarbeit zur Vergrößerung

dèn. Die DDR wird an der Modernisierung der 
sowjetischen Leicht- und LebensmiHellnduitriè 
sowie sm Beu der Gasleitung und anderer Ob
jekte aut dem Territorium dér UdSSR Mitwirken, 
die für die Befriedigung der Wirtschaffsbelange 
der Ländér der sozialistischen Gemeinschaft elrta 
Wichtige ßédeutung haben. Die Sowjetunion 
wird ihrersèits der DDR technischen Beistand im 
Bau von Kern- und Wärmekraftwerken sowie an
derer Betriebe leisten.

Der Moskauer Korrespondent der „Freund
schaff" Alexander SERBIN bat Kurf ENKELMANN, 
Hartdelsvertretir der Deutschen Demokratischen 
Republik in der Sowjetunion, den Lesern der 
„Freundschaft“ über die Perspektiven der Han
dels- und Wirtschaffszusammenarbeit zwischen 
den beiden Örudèrländern zu berichten.

Gewinnung und ihrer Produktion sind von lebens
wichtiger Bedeutung für die 
DDR. Deshalb beteiligt sich un
sere Republik bereits Im Laufe 
vieler Jahre am Bau einer Reihe 
von Indusirleobj eklen In der 
UdSSR. Davon Ist die Gasleitung 
..Sojus" des bedeutendste in den 
letzten Jahren.

Wegen der Möglichkeit, den 
Import von Zellulose und Asbest 
aus der Sowjetunion au vergrö
ßern. wirkte die DDR am Bau 
von RGW Objekten auf dem Ter
ritorium der Sowjetunion mit: 
des Zellulosekomblnats Ust-Illm 
In Sibirien und des Asbestkombi- 
nals Kljembal im Südural. Aus 
dèr UdSSR beziehen wir viel 
Erze. Bu.ntmeialile, Nutzholz und 
Papier sowie chemische Rohstof
fe. Ferner wird die Sowjetunion 
ihre Lieferungen von Maschinen 
und Ausrüstungen Tür die Roh
stoff- und Energiewirtschaft der 
DDR vergrößern.

Im laufenden Pia «zeitraum 
wird unsere Republik die Ankäu
fe sowjetischer Werkzeugmaschi
nen und Werkzeuge bedeutend 
erweitern. Außerdem werden aus 
der UdSSR 1 2 000 Schwerlaster. 
11000 Traktoren. 250 Bulldozer. 
1 650 Bagger, 500 Krane, Berg 
bauausrüspungen sowie Bau- und 
Straßenbaumaschtnen eintreffen.

Hier könnten noch weitere 
Waren genannt werden, die wir 
aus der UdSSR importieren wer
den. Darunter sind chemische Er- 
Zeugnisse für etwa eine Milliarde 
Rubel. Die DDR wird in der 
UdSSR für 150 Mllliönén Rubel 
Halbleiter und andéro Komponen
te für die Elektronenindustrie 
ankaufen.
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ISLAMABAD.
zwischen dem ____ _ ,.
sowjetischen AutenMimsiOr Nikölei ' 
Fwjubin und däM pekisWMschAri i 
Außenminister Agha Shèfti siöd M 
Islamabad aufgénoMMeri wèrdön.

Während der KofkUltetiöften f«nd 
ein Meinungsaustausch über Fragön 
von gemeinsamen^ Irriéretiä statt.

In wenigen ZtilAtt

MEXIKO STADT. Vertreter 
mehr als 40 Lindern oähteen 
dem VII. Internationalen Biophyii- 
ker-Kongrèß lill, der i,i der Mexi
kanischen Hauptstadt begonnen hflt- 
Wie dèr Vorsitzßndä des Kongres
ses, Sergiö Estrade, In seidör An
sprache unterstrich, wird dör Kon 
greA den Forschern verschiedener 
Länder diè Möglichkeit geben, ei
nen Erfahrungsawsfäuscli 
führen und sich 
kenntnlssen auf 
k »nntzumeeben.

LISSABON. Der poriugAeiitcli« 
SteeKpräsident Gönerei ReMelho 
E«r»es Hat de«i Vorsitzenden d«r 
Sozialdemokratischen Par*äi, F?eö- 
cisco Pinto èelsemeo. Mil der Re
gierungsbildung béäüftragt Der 
portugiesische Stoèltchél tief diäse 
Entscheidung nach Konsumationen 
mit dem Revolutionsref iMd dää 
führende« pötitischen Parteien,

Des frühere KabirteH, des eben
falls von Pinto BalseMe«- geleitet 
wurde, wer vor «toigen Wochen 
infolge scharlär Differäniä* iM Ré 
giertsngBblock „DäMMkretisebä Al
lianz" Und dér weèhsehdän Kritik 
der Regierung6po)ftik dürcti die 
lorbch«WitM*s Kräfte Zuvück^ä- 
tietoä.

STOPDEN-BOM STOP REAGAN
Der Béichluß dter Reagän-Adrrx- 

nistration, die Produktion von Neu- 
fronepweften in vollem Maße auf- 
zunehmén, löste tiefxfe Empörung 
dèr torHchritflicben Öffentlichkeit 
aus. In verxchiedenen Ländern der 
Welf linden Manifeitationen und 
Kundgebungen statt, deren Teilneh
mer diese Entscheidung als einen 
verbrecherischen barbarischen Akt, 
d4r zur Zuspitzung der internetiona- 
lèo Spannung, zur Gefahr der Ent
faltung eiöes Nuklearkrieges führt, 
entschieden verurteilen.

Im Bild: Teilnehmer einer Kund
gebung in Amsterdam.

Foto: TASS

Wahnsinnige Entscheidung

Für unabhängiges Namibia
Dhs ExekuHvsekretartat der 

SolIdarl'tätsorganJ9ation dér Völ
ker Asiens. Afrikas uiW Latein
amerikas (OSPAAAL) hat dich 
an alle revotutionaren. fort
schrittlichen urxd demokratischen 
Organisationen Mit dem Appell 
gewandt, gegen die Umtriebe des 
ImperlallsmiH zu protesiieren, 
der den Kampf der Paitrlöteii von 
Namibia für die Unabhängigkeit 
abzuwürgen versucht. In einer In 
Havanna verbreiteten Erklärung 
wird die entscheidende Rolle der 
Sü-dwestafrlkanischen Vöiksorga- 
nlsatlon (SW APO) gewürdigt, 
die schon seit 25 .Jahren mut der 
Waffe in der Härtd für die Frei
heit ringt’. Von den USA und an
deren westlichen Staaten unter
stützt, verwirklicht die Regie
rung der Republik Südafrika 
blutige Repressalien gegen die

Patrioten. Die aggressive Politik 
der Apartheid gehe schon über 
dén Rahmen dér Staatsgrenzen 
hinaus und stelle eine Gefahr für 
die Nachbarstaaten, vor allem für 
Angola und Mocambique. die 
das Volk von Namibia unterstüt
zen.

In der Erklärung wird feslge- 
stellt, daß die RSA. wiederum 
mit Unterstützung der USA, 
bestrebt ist. die Namibia-Frage 
von der Diskussion In der UNO 
abzusetzen, um sie im Einklang 
mit den eigenen Interessen zu 
lößèn.

Das OSPAAAL-Exekutlvko- 
mltee hat die Weltöffentlichkeit 
aufgefordert, alles daran zu set
zen. daß In der UNO Sanktionen 
gegen das Apartheid-Regime er
griffen werden.

„Eta Wahnsinn, der den ln- 
loressen des Weltfriedens zuwi
derläuft", erklärte Linus Pau
ling, prominenter amerikanischer 
Wissenschaf Iler. Persönlichkeit 
des öffentlichen liebens, Träger 
des Internationalen Lenlnpreises 
..Für Festlgu-ng des Friedens 
zwischen den Völkern" und zwei
facher Nobelpreisträger. in ei
nem TASS-Inlerview zur Ent
scheidung der USA-Regierung 
zur vollen Prodiukiion der Neu
tronen walle. ..Das tat eine äu
ßerst gefährliche Waffe, deren 
Tests sogar in der Atmosphäre 
Gesundheit und Leben der Men
schen gefährden können. Zum 
Unterschied von den im Waffen
arsenal befindlichen taktischen 
Kernwaffen kann die Neutronen
waffe noch mehr Menschen aus
löschen. Deshalb haben die erlo
genen Erklärungen, die Neutro- 
nenwaffc wäre eine .saubere Waf
fe". absolut keinen Sinn.

Die Gefährlichkeit der Neu 
tronenwaffe besieht auch darin.

müßte 
Waffen-

daß man versucht, mll Ihrer Hil
fe den Menschen die Jdee vön 
einer .Möglichkeit" u-öd .Zuläs
sigkeit" des sogènann.en .be
grenzten' Kernwaffenkrleg'és auf- 
zudrän.gen. Das ist Wâhnslrtn. 
Die Entwicklung der Néutronén- 
bombe erhöht die Gefahr elnés 
nuklearen Konfliktes", 
strich der amerikanische 
schaftler.

..Die USA-Regierung 
statt der Schaffung neuer
Systeme und der Steigerung der 
Rüstungsausgaben Anstrengun
gen zur Abrüstung unternehmen 
und unverzüglich die von der So
wjetunion vorgeschlagenen Ver
handlungen über Maßnahmen zur 
Einstellung des Wettrüstens urtd 
die Entspannung beginnen", be
tonte Pauling. Der Wissenschaft
ler verwies auf die dringende 
Notwendigkeit einer positiven 
Antwort auf die FrledenslnitUtl- 
ve der UdSSR, ein Abkommen 
über das Verbot der Neutronen
waffe abzuschließen.

Den Bau der Neutronenwaffe einstellen

Zunehmende 
Spionage

Eine bedeutende Zunahme der 
Spionage in Polen in den letzten 
Monaten konstatierte der Stell
vertretende Innenminister der VR 
Polen Wladyslaw Pozoga neulich 
in der Zeitung ..Trybuna Ixjdu". 
Damit beschäftigen sich ausländi
sche, als Touristen und Journali
sten nach Polen reisende Perso
nen. Repräsentanten der ver
schiedensten Vertretungen kapi
tal.stlscher Staaten ln Polen ver
stärkten ihre Aufklärungs- und 
subversive Tätigkeit. Einige Di
plomaten befassen sich mit der 
Anwerbung polnischer Bürger.

Offizielle Vertreter von NATO- 
Mltgliedstaaten verfolgen auf
merksam die Entwicklung der 
Ereignisse in Polen. Die in un
serem Land bestehenden Span
nungen begünstigen die Aktivie
rung ihrer Tätigkeit und schaf
fen die Bedingungen für die Her
stellung von Kontakten und die 
Sammlung von Informationen.

Die größte Aktivität, entfalten 
amerikanische Vertretungen in 
Polen. In der Tätigkeit der 
Haupt Land er der NATO festigt 
sich die Tendenz zur Aufrechter
haltung von Kontakten mit ,,Soll- 
darnosc“ auf gleichem Niveau 
wie mit Vertretern staatlicher 
Administrationen. In mehreren 
Vertretungen kapitallstis eher 
Lander’ In Warschau wurden spe
zielle Funktionen für laufende 
Kontakte mix „Solldarnosc" ge
schaffen.

Die Beziehungen der äußeren 
und inneren feindlichen Kräfte 
werden In der konkreten politi
schen Situation deutlich, schreibt 
Pozoga weiter. Zu einer Quelle 
immer mehr wachsender ernsthaf- 
'er Gefahren für die Sicherheit 
Polen« wird die gemeinsame 
Tätigkeit subversiver Zentralen 
im Ausland und innerer antiso- 
ziallstischer Kräfte. Die imperia
listischen Kreise des Westen« ge
währen extremistischen Grup
pen, die ihre Bereitschaft bekun
den, die Macht in Polen in Ihre 
Hände zu nehmen, breite mate
rielle und politische Hilfe. Die 
Entwicklung der Ereignisse im 
Lande wird vom Imperialismus 
als unwiederholbare Gelegenheit 
betrachtet, die perspektivischen 
Ziele im Rahmen einer globalen 
Konfrotatlon zwischen Ost und 
West zu verwirklichen. Sie stre
ben vor allem nach einer weite
ren Schwächung Polens, der 
Zerstörung der Einheit und Sta
bilität der europäischen sozialisti
schen Staaten und schließlich zur 
Kompromittierung der Internatio
nalen kommunistischen Bewe
gung.

In der Strategie des Westens 
gegenüber den sozialistischen 
Staaten wird Polen besondere 
Aufmerksamkeit zugeteilt.

Die Direktiven und Instrukilo 
nen der Geheimdienste und Dl- 
verslonszentralen empfehlen die 
Durchführung von Aktionen, de
ren Hauptziel die Untergrabung 
der führenden Rolle der Partei, 
die Desintegration der sozialisti
schen Gesellschaft und die Kon
frontation mit der Macht.

Hauptziel und -Inhalt einer po
litischen Regelung müsse die 
vollständige und sichere Einste!-"' 
lurvg der bewaffneten und sonsti
gen Einmischung von außenher 
In die inneren Angelegenheiten 
Afghanistan« und die Schaffung 
von Bedingungen sein, unter de
nen eine solche Einmischung in 
Zukunft ausgeschaltet wäre, heißt 
es in einer von der Nachrichten
agentur Bakhtar verbreiteten Er
klärung der Regierung der De
mokratischen Republik Afghani
stan.

Da die bewaffneten Einfälle in 
Afghanistan und andere subver
sive Aktionen jetzt vor allem von 
pakistanischem Territorium aus 
unternommen würden, habe dje 
Regierung der DRA bereits wie
derholt der Regierung Pakistans 
vorgeschlagen und schlage nun 
erneut vor. daß Vertreter beider 
Länder Zusammentreffen, um die 
mit dem Beginn von Verhandlun 
gen zur Erreichung eines Abkom
mens über die Normalisierung 
der Beziehungen verbundenen 
Fragen zu erörtern.

Die Regierung der DRA be
kräftigt auch Ihren Vorschlag an 
die Regierung Irans, Verhandlun
gen abzuhallen, um ein Abkom
men über die Entwicklung der 
freundschaftlichen Beziehungen 
und einer allseitigen gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit

Erklärung der Regierung Afghanistans
zwischen beiden Ländern ein
schließlich dfts Handels, der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit, des 
Transits und der kulturellen Bé 
Ziehungen auszuarbeiten.

Da die Regierung der DRA 
Verhandlungen sowohl mit Paki
stan als aucn mit Iran auf bilate
raler Grundlage als die gü-nstl, 
sten und vielversprechendsten be
trachtet, sei sie zugleich bereit, 
bei entsprechendem Wunsch Pa 
kistans und Irans Drelerverfiand- 
lungen abzuhalten.

Die Regierung der DRA erhebt 
dagegen keinen Einwand, daß an 
ihren Verhandlungen mit den Re 
glerungen Pakistans und Irans, 
sei es an zwei- oder dreiseitigen, 
auch der Generalsekretär J 
UNO bzw. sein Vertreter 
nimmt.

In der Erklärung ist dann 
Garantien für die Afghanen 
Rede, die 
dem nach Afghanistan

’ kehren.
Die Regierung der DRA er

klärt sich bereit, mll den Nach
barländern die praktischen As
pekte dieses Problems zu erör
tern.

Bestandteil einer politischen 
Regelung müßten sichere Inter-

er.

der 
teil-

von 
die 

aus den N’achbariän- 
zurück-

nationale Garantien der zu er
reichenden Vereinbarungen dar
über sein, daß die bewaffnete und 
sonstige Einmischung in die An
gelegenheiten Aghanlstarts einge
keilt und nlvhtwlederaufgenom 
men wird.

Ohne schön Jetzt den vollständi
gen Kreis der Garantenstaaten 
festzulegen, sei die Regierung 
der DRA wie bisher der Mei
nung. daß zu Ihnen d’.e UdSSR 
und die USA wie auch einige an
dere Staaten gehören sollen, die 
sowöhl für AighahlM'A als auch 
für die mit ihm verhandelnden 
Nachbarn annehmbar wären.

Die Ausarbeitung internatio
naler Garantien, wie die Lösung 
aller anderen die Interessen Af
ghanistans betreffenden Fragen 
solle unter Mitwirkung der Re
gierung der DRA erfolgen.

Im Falle der Einstellung und 
der garantierten Nichtwiederauf
nahme von bewaffneten Jnvaslo- 
nAn und aller anderen Formen 
von Einmischung In die inneren 
Angelegenheiten Afghanistans 
würden die Gründe verschwin
den, die Afghanistan bewogen 
haben, an die UdSSR die Bitte 
um die Entsendung eines be
schränkten sowjetischen Trtip-

penkontlngents auf sein Territo
rium zu richten.

Je eher Vereinbarungen, die 
die Einmischung In die Angele 
genhelten Afghanistans aus
schließen, erreicht und In die Ta; 
umgesetzt werden, desto schnel
ler beginne und ende der Abzug 
der sowjetischen "" 
umgekehrt.

Die Regierung 
be auch dagegen 
wand, daß die 
Aspekte dés Afghanistan-Pro 
blems zusammen mit Fragen ei
ner Gewährleistung von Frieden 
und Sicherheit Im Raum des 
Golfs geprüft werden, falls diese 
Meinung unter den potentiellen 
Teilnehmern der Beratungen über 
diese beiden Probleme überwiegt.

Bei allen Varianten der Ver
handlungen — bpl bilateralen, 
drei oder mehrseitigen Verhand
lungen über die Garantien — 
seien nicht die Fragen zu erör
tern, die die Gesellschaftsord
nung Ln Afghanistan, die Zusam
mensetzung seiner Regierung wie 
auch seine anderen Inneren An
gelegenheiten betreffen. Diese 
Fragen würden nur von afghani
schem Völk selbst entschieden, 
heißt es in der Erklärung.

Die Teilnehmer der Tagung 
des Zentralkomitees des Welt
kirchenrates. die in Dresden 
s'.aitfindet. haben die sofortige 
Einstellung der Produktion der 
Neutronenwaffe in den USA ge
fordert. In einer auf der Tagung 
angenommenen Erklärung wird 
unterstrichen, daß die Neutronen- 
wâfte wie auch die anderen Waf
fen eine ungeheuerliche Gefahr 
darstelle und den Einsatz von 
Kernwaffen wahrscheinlicher ma 
ehe.

Der Beschluß zur Produktion 
der Neutronenwaffe werde die 
weitere Eskalation des Wettrü
stens nach sich ziehen una die 
Durchführung von Abrüßtungs- 
\erhandlungen erschweren, wird 
in der Erklärung unterstrichen.

Das Zentralkomitee des Welt-

kirchenrates forderte die Politi
ker aller Länder auf, schnellstens 
ernsthafte Verhandlungen über 
die Begrenzung der Rüstungen 
zu beginnen, um einen Kernwaf
fenkrieg zu verhindern.

Die Tagungsteilnehmer unter- 
siülzten die Idee der Schaffung 
von kernwaiienlrelen Zonen ln 
verschiedenen Gebieten der Erde. 
In der Erklärung wird der Be
sorgnis über d.e Verschlechte
rung der Internationalen Situati
on Ausdruck gegeben. Deshalb 
müsse die Kirche in der Zeit der 
Vorbereitung der für 1983 ein
zuberufenden Generalversamm
lung des Weltkirchenrats Fragen 
der Ressourcen der internatlö- 
son-dere Aufmerksamkeit wid
men. wird in der Erklärung un
terstrichen.

Truppen und
der DRA erhe- 

keinen • E'.n- 
lnternatlonalen

Weiterhin keine Fortschritte
Nach drei Wochen Tätigkeit 

der UNO-Seerechtskonferenz 
könne die Sowjetunion keine Be
friedigung über den Verlauf der 
Konferenz bekunden, Das erklär
te der Stellvertretende Außenmi
nister der UdSSR Semjon Ko 
syrew auf einer Plenarsitzung 
der Konferenz in Genf.

Die Verhandlungen über die 
drei ungeklärten Fragen und d.'.e 
Arbeit am Abschlußentwurf einer 
Konvention werden durch Schuld 
der USA-Delegation künstlich 
gebremst, die mit Ihrer Ob
struktionspolitik gegenüber der 
Konferenz fortfährt. Davon zeuge 
die fruchtlose Diskussion in der 
auf Bitten der USA-Delegation 
geschaffenen sogenannten ,,Grup
pe der 28“.

Diese Gruppe habe die Arbeit 
der Konferenz nicht nur nicht 
beschleunigt, sondern behindere 
sie umgekehrt. Die Diskussion 
in dieser Gruppe bestätige, daß 
die USA mit ihrer Obstrukfiorts- 
haltung das Ziel verfolgen, die 
Arbeit der Konferenz zu ver
schleppen oder zum Scheuern zu 
bringen, um einseitige Handlun
gen durchzuführen oder zu sol
chen Entscheidungen zu einer 
Reihe von Grundfragen zu ge
lingen, die mit der Ausbeutung 
der Ressourcen der internttio- 
nalen Gebiete des Meeresbodens 
Zusammenhängen und die nur den 
Interessen ihrer nationalen Ge
sellschaften und der imperialisti
schen transnationalen Konzerne 
entsprächen.

Gabi Liodena (im Bild — während einer Protestkundgebung in Hanno
ver) ist Tierärzlin. Man hat sie in die Liste der „Verlassungsteinde" einge
tragen. Sie ist gleich Tausenden ihrer lortschrittlich denkenden Mitbürger 
der Diskriminierungspolitik in der BRD zum Opfer gefallen.
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Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Nicht frei von Widerspiüchen
Kooperative Republik Guyana, deren 

Karne aus dem Indianischen kommt und 
soviel wie „Land des Wassers*' bedeuten 
soll, ist ein schwach entwickeltes Agrar

land am Schnittpunkt der Kleinen Antil
len mit dem südamerikanisciien Subkon
tinent.

DAS LANO gliedert sich in vier geographi
sch« Zonen: in «in schmales Küxtentieflend, des 
zum Teil unter dem Meeresspiegel liegt und dar
um von Deichen geschützt bzw. von Entwässe
rungskanälen durchzogen wird; in den „Sand- 
und Tongürtel", der sich der Küstenzone an
schließt (edelholzreiche Wälder, Bauxitvorkom- 
men); in die Hochlandregion (hier liegen die 
wichtigsten Mineralvorkommen) und in die Sa
vannenregion, in der sich die Viehzucht des 
Landes konzentriert. Etwa 85 Prozent des Terri
toriums sind mit tropischen Wäldern bedeckt.

Mehrere Jahrhunderte lang wurde Guyena 
von ausländischen Unterdrückern ausgaplündert. 
Zunächst waren es die spanischen Konquistado
ren, die auf der Suche noch dem Gold Eldorados 
hier lendeten. Sie wurden von holländischen Er
oberern verdrängt und schießlich gewannen die 
britischen Kolonialisten die Oberhand.

In Britiich-Guyene, wie London die neue Ko
lonie nennte, machten die Schifte mit afrikani
schen Sklaven und später mit in Indien und 
anderen asiatischen Ländern angeworbenen Ar
beitern lest. (Ethnische Gliederung der Bevöl
kerung Guyanas: 50 Prozent Inder, 32 Prozent 
Afroamerikaner, 12 Prozent Mischlinge, 5 Prozent 
Indianer und andere verschiedener Herkunft). 
Gemeinsam mit den Indianern, Resten der Urbe
völkerung, lichteten die neuen Siedler den Ur
wald, legten die Zuckerrohrplantagen und Bau- 
xitgruben an, lälllen wertvolle Tropenhölzer und 
vergrößerten so die Reichtümer der Metropole. 
Sie selbst waren zu Elend und Rechtslosigkeil 
verdammt, das Land litt unter Rückständigkeil 
und einseitiger Entwicklung.

Die Landwirtschaft, die eine Domäne des indi
sche« Bevöfkenmgsto'k ist, basiert »ick vor al-

lern auf dem Zuckerrohr- und Reisanbau, wobei 
Zuckerrohr zu 90 Prozent auf Großfarmen ange- 
baut wird. Sonst herrscht jedoch der Kleinbesitz 
in der Landwirtschaft vor; die Bildung von Ge
nossenschaften — übrigens in allen Wirtschafts
bereichen — wird von der Regierung energisch 
forciert.

DIE VOLKSMASSEN fanden sich niemals mH 
dem schweren Los ab, das die fremdländischen 
Eroberer über sie brachten, und rangen hart
näckig um ihre Befreiung. Man ging mit Waffen
gewalt und subversiven Mitteln gegen sie vor, 
indem men besonders nationale Zwietracht zwi
schen den Nachfahren der afrikanischen Sklaven 
und den indischen Kulis säte.

Das Unvermeidliche konnte zwar durch die 
Machenschaften der Kolonialisten und ihrer Hel
fershelfer hinausgezögert, aber nicht verhindert 
werden. 1966 wurde im Nationalpark George
towns die grünrote Flagge mit goldenem Pfeil 
in der Mitte gehißt, die die Beendigung 
Fremdherrschaft und die Geburt des 
gigen Staates Guyana verkündete.

Die junge Republik sah sich von 
den schweren Aulgaben gegenüber, 
hängnisvollen Folgen der britischen Kolonisation 
waren zu überwinden, wirtschaftlicher und so
zialer Forlschritt zu sichern. Von der Regierung 
war ein Programm der radikalen sozialen und 
wirtschaftlichen Umwälzungen formuliert. Die 
Führung der regierenden Partei, des Nationalen 
Volkskongresses, ergriff wichtige, allgemeinde
mokratische Maßnahmen.

Auf innenpolitischem und wirtschaftlichem Ge
biet gibt es eine spürbare Tendenz, den noch 
immer starken Einfluß des ausländischen Mono
polkapitals zurückzudrängen (fortschreitende 
Nationalisierung größerer ausländischer Unter
nehmen, Konsolidierung des staatlichen Sektors). 
Die Bauxitgruben und die Tonerdefabrik, die 
dmerijcanischen und kanadischen Monopo
len gehörten, sowie die Zuckerrohrplan
lagen und -fabriken eines briti sehen 
Konzerns wurden schon in den ersten Jahren

der 
unabhän-

Anbeginn 
Die ver-

der Unabhängigkeit verstaatlicht. Verschiedene 
andere Betriebe gingen dann ebenfalls in den 
Besitz der Regierung über, die nun bis zu 80 
Prozent der Investitionen in der nationalen Wirt
schaft kontrollierte. Dadurch wurde eine solid« 
materielle Basis für die Entwicklung des staatli
chen Sektors, die Erweiterung des genossen
schaftlichen Bereichs und die Einführung von 
Planungsprinzipien in die Wirtschaft geschallen.

Die Reformen betraten auch den sozialen Be
reich. Festgelegt wurden Mindeslöhne für die 
Beschäftigten im staatlichen Sektor, eingeführl 
wurde eine unentgeltliche Ausbildung.

DIE ENTWICKLUNG Guyanas ist nicht frei von 
Widersprüchen. Der positive Akzent liegt zwei
fellos auf der Außenpolitik, wo es der Regierung 
gelungen ist, Guyana einen geachteten Platz 
unter den nichtpaktgebundenen Staaten zu ver
schaffen, Als ein Ergebnis der auf die Festi
gung der nationalen Souveränität gerichteten 
Politik ist auch die Aufnahme diplomatischer Be
ziehungen zu einer Reihe sozialistischer Länder 
in den vergangenen Jahren zu werten. Guyana 
zählte zu den ersten lateinamerikanischen Staa
ten, die trotz der bestehenden imperialistischen 
Blockade das sozialistische Kuba diplomatisch 
anerkannten. Enge Verbindungen unterhält Guya
na zu den Ländern der Karibik, zu zahlreichen 
Staaten des subsacharischen Afrikas sowie vor al
lem zu den Belreiungsbewegungen in den ko
lonial unterdrückten Ländern. Zum übrigen La
teinamerika dagegen sind die Beziehungen bis
lang noch ziemlich schwach entwickelt.

In den letzten 2—3 Jahren hat sich die wirt
schaftliche Lage des Landes ernsthaft verschlech
tert: Die Produktion landwirtschaftlicher und 
industrieller Erzeugnisse ist zurückgegangen, die 
Exporterlöse sind gesunken, und gleichzeitig ist 
der Wert des Imports gestiegen, was zu einer 
Erschöpfung der Valutareserven führte.

SCHWERE Tage prägen das Leben des heuti
gen Guyana. Doch die Schwierigkeiten sind zu 
überwinden, wenn die Möglichkeiten der selb
ständigen Entwicklung und die Erfahrungen der 
Vergangenheit berücksichtigt werde«.
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Perspektiven 
eines Schonreviers

Dlese Insel verkörpert 
alle Eigenschaften, die die 
Treckensteppen und Halb
wüsten Kasachstans charakteri
sieren. Die Botaniker zählen hier 
165 Arten von Bilanzen. Unter 
ihnen sind solche Heilkräuter wie 
die Meerträubchengewächse und 
der Rhabarber, verschiedene Tul
penarten, der Storchschnabel 
und sogar die persische Rose. Be
sonders schön sind im Frühling 
und in der ersten Sommerhälfte 
die Segisai- und die Karagan- 
Schlucht, die Umgebungen des 
Großen und des Kleiner. Sees und 
des sogenannten Süßen Brunnens. 
Rings um die obenerwähnten 
Orte herrscht reges Leben. Hier 
in den Saksaul-, Tamarisken- und 
Fliedergestrüppen grasen fast 
das. runde Jahr hindurch kleine 
Herden, hier finden blutige Wett
kämpfe unter den Kulanen- lind 
den Saigaböcken statt. Hier 
kommt ihr Nachwuchs zur Welt, 
hier finden die Tiere Zuflucht im 
schneereichen Winter und bei der 
sengenden Hitze im Sommer. 
Auch die Kuh-, Pferde- und Ka- 
inelherden weiden hier.

Solch eine enge Gemeinschaft 
von wilden und Haustieren, die 
nirgends mehr vorkommt. Ist 
sehr wichtig für die Wissen
schaft. Ein Glied dieser Gemein
schaft — der Kulan — ein Tier, 
das einst in den Wüsten Eurasiens 
sehr verbreitet war und heute 
fast völlig verschwunden ist, 
steht jetzt unter dem Schutz und 
ist in das Internationale Rote 
Buch eingetragen. Die Wissen
schaftler sind bestrebt, diese Art 
nicht nur zu erhallen, sondern 
ihre Zahl auch zu vermehren, 
dann sie zu akklimatisieren und 
an ihren alten Bewohnungsorlen 
anzusiedeln. Dazu muß man aber 
über den Kulan alles wissen — 
seine Lebensweise, sein Verhal
ten, seine Gewohnheiten kennen 
und vieles andere.

Die katastrophale Verringerung 
der Zahl der Kulane wird von 
Wissenschaftlern verschieden er
klärt. Mit Gewißheit kann man 
sagen: Das Phänomen des ..Cha
grinleders“ harrt einstweilen sei
ner Enträtselung. Vorläufig stu
diert man auf Barsa-Kelmes müh
selig und allseitig die Tiere und 
sammelt Tatsachen.

Vor etwa dreißig Jahren brach
te man Kulane auf die Insel 
Barsa-Kelmes. Damais rechnete 
man darauf, daß die Zahl der 
Tiere in verhältnismäßig kurzer 
Zeit wesentlich zunehmen wird. 
Man gedachte, sie dann in ver
schiedenen' Orten 
anzusiedeln. Aber es kam nicht 
soweit. Warum? Die Antwort 
kann nicht eindeutig sein. Hier 
muß man auf alle Einzelheiten 
eingehen.

Die Futterbasis des Schonre- 
viers ist hier ziemlich beschränkt. 
Der Beifuß wächst hier nur auf 
einer Fläche von 10 976 Hektar, 
die Quecke und das Federgras — 
auf 140 Hektar, und auf 100 
Hektar gedeihen andere Gräser. 
Die übrigen 1 369 Hektar bilden 
Sandhügel, die mit spärlichen 
Tamarisken, Saksaul und anderen 
Pflanzen bewachsen sind. Die 
pflanzliche biologische Masse

Kasachstans

von diesen Flächen erreicht bei 
guten Witierungsverhältndssen 
10 000 Tonnein lm Jahr, bei der 
Dürre verringert sie sich um 
50—75 Prozent. Dm Wissen
schaftler haben bereci.net, daß 
sich die FuttcrmasSe zwischen 
den grasfressenden Bewohnern 
der Insel folgendermaßen verteilt: 
Die hiesigen ungewöhnlich be
weglichen Zieselmäuse verschlep
pen den vierten Teil der ■” 
ernte. Die Sa Iga-Antilopen 
zehren etwa das Drittel, 
Haustiere — den zehnten 
Einen beträchtlichen Teil vertil
gen die Schildkröte und andere 
Nagetiere. Für die Kulane (sie 
brauchen täglich nicht weniger 
als 30 Kilogramm Gras) und 
Gazellen bleibt nicht allzuviel 
übrig. Die Konkurrenz wächst be
sonders während der Dürrejahre, 
die hier nicht selten vorkommen. 
In den ersten zwei Jahrzehnten 
nach ihrer Ansieuiung verhießen 
bis 60 Prozent Kulane die Insel, 
was sechsmal höher Ist. als vorge
sehen war. Die Gazeiicnherde be
findet sich heute auch im De
pressionszustand. Während die 
Herde 1948 2 000 Tiere zählte, 
so waren hier 1979 nur noch 100 
geblieben. Die Saiga-Antilopen 
sind wesentlich kleiner geworden. 
Früher wog ein großes Tier 52 
Kilogramm, heute nur noch 30 
Kilogramm. Dagegen wächst 
ständig die Zahl ocr Saiga-AnM- 
lopen und der Zieselmäuse.

Wahrscheinlich war die ökolo
gische „Korrektion“ hier schon 
längst nötig. Aber entscheiden
de Maßnahmen auf diesem Ge
biet hat man erst in den letzten 
zwei—drei Jahren getroffen. 
Man begann damit, daß man ei
nen beträchtlichen Teil der Haus
tiere, die den Mitarbeitern 
Scbonreviers gehören, auf 
Kontinent brachte. Die Weiden 
stehen nun den Kulanen zur Ver
fügung.

Um dem Aushacken von Sak
saul ein Ende zu legen, wurde 
die Zustellung von Gas, Kohle 
und Holz organisiert.

Man führte einige Mediora
tionsarbeiten durch, alte Dämme 
in den Schluchten wurden reno
viert und neue aufgeschüttet. Die 
Betonreifen lm Süßwasserbrun
nen wurden durch einen Saksaul
block ersetzt, dadurch verdop
pelte sich der Wasserzustrom.

Die Verringerung der Zahl von 
Haustieren im Schonrevier und 
die Einstellung der wirtschaftli
chen Tätigkeit des Menschen, die 
negative Folgen haben kann, ist 
nur der Anfang der großen, ziel
bewußten Arbeit, die man zum 
Schutz der Kulane durchführen 
muß, um ihnen günstigste 
dingungen zu schaffen.

Zu den wichtigsten Aufgaben, 
die es zu lösen glit, rechnet der 
Direktor des Schonreviers, 
senschaftskandidal Agabyl 
bajew folgende.

„Laut Angaben einiger 
senschaftler, hausen heute 
der Insel etwa eine Viertelmillion 
Ziesel- und Wüstenmäuse. Diese 
Nagetiere ruinieren buchstäblich 
die Weiden. Die Reviere der Wü
stenmäuse sind für die Huftiere 
völlig unbrauchbar. Eine solche 
Zahl von Nagetieren zu ver-

Gras-
ver-

des 
den

Be-

Wls- 
Tule-

nlchtcn, Ist für die Mitarbeiter 
des Schon reviers ganz ünd gar 
unmöglich, Hilfskräfte Jedoch 
werden Urnen nur versprochen.

.Xis die Salga-Antilopen an der 
Grenze Ihres Verschwindens wa
ren, war ihre Anwesenheit auf 
der Insel berechtigt. Heute, da 
Ihr Bestand schon die Jagdhöhe 
erreicht hat, hat es keinen Zweck 
mehr, sie lm Schonrevicr mit be
schränkten Futlerressourcen wei
ter zu behalten.

In der Republik hat man schon 
genügend Erfahrungen der Me
liorationsarbeiten in Wüsten- und 
Halbwüstenreglonen geschöpft. 
Die Aussaat von Saksaul und ei
nigen Füttergräsern wird In den 
Südgebieten schon längst weitge
hend geübt. Aber die Aufibesoe- 
nung Ihrer Rächen wird wieder
um auf unbestimmte Fristen ver
schoben. Wann man djunit begin
nen wird, kann wohl nicht ein-mal 
die RepubLikverwaltüng für 
Schon- und Jagdreviere sagen 
Der Kulan ist ein Wandertier. 
Auf Barsa-Kelmes mit beschränk
tem Territorium wird,bei ihm die
ses Instinkt unterorücki. Dies ist 
eine der Ursachen, daß bei diesen 
Tieren das Gesetz der spontanen 
Selbstregulierung l.n Kraft tritt, 
ihre Fruchtbarkeit verringert sich 
stets. Um diese Depression zu 
beseitigen, muß man die Kulane 
umsiedehn. Barsa-Keimes soll als 
ein Reserveschonrevier weiterbe
stehen. Dieses Herangehen an un
ser Problem entspricht den 
„Hauptrichtungen der wirt
schaftlichen und sozialen Ent- 
wickhrng der -UdSSR für die Jah
re 1981 —1985 und Rh den Zielt
raum bis 1990“.

Die Aktion „Kulan“, von de
ren Notwendigkeit alle Fachleute 
sprechen, geht üirem Ende zu. 
Das Institut. „Kasgiprosem“ hat 
das sogenannte neue .Kulanari- 
um entworfen. Es wird im Ge
biet Taldy-Kurgan. an der Nord
küste des künstlichen Kaptscha- 
gai-Meeres aufgebaut. Unweit 
oer legendären „singenden Sand
dünen“ wird das Kuianarium den 
Tieren mit einer Fläcne von vier- 
einhalbtausend Hektar und groß
artigen Weiden zur Verfügung 
stehen. Außer dem Trinkwasser 
des Kaptschägai gibt es hier zahl
reiche Quellen. In die seichten 
Steppenreviere wird man eine 
Wasserleitung hinfühien. Die 
Neusiedler werden unter Beob
achtung der Jäger, Wissenschaft
ler und Tierärzte sein. Mit einem 
Wort, die Tiere werden in Ver
hältnisse gebracht werden, die den 
Forderungen Ihrer Biologie voll 
und ganz entsprechen.

Was wird mit den 
auf 
Der 
ser
te die . __ ____
in Zukunft unter Frage. Man be
fürchtete, daß die wilden Be
wohner durch Salzvergiftung zu
grunde gehen könnten. Zum 
Glück gibt es diese Befürchtun
gen nicht mehr. Man hat hier 
vor kurzem eine Bohrung ge
macht, und sie schenkte der In
sel eine mächtige Süßwasserqued- 
le, 150 Kubikmeter Wasser am 
Tag. Das Wasser ist «arm, und 
der kleine See, der sich um das 
Bohrloch gebildet hat, friert im 
Winter nicht zu. Die Auffüllung 
des Süßwasservorrats auf der 
Insel eröffnet neue Perspektiven 
für das Schonrevier.

DIE KLEINEN Seen mit den 
zahl reichen feinen Netzen darauf 
ähneln Volleyballplätzen. Aber 
nicht Bälle geraten in diese Net
ze, sondern Dutzende verschiede
ner Vögel. Morgens und abends 
kommen Ornithologen her und 
holen den Faug. Sie befreien 
sanft die grauen flauschigen, 
zappelnden Klümpchen. Dann 
werden die Geflederten In einen 
großen Käfig gebracht, der eigent
lich' ein wanderndes Mlnllabora- 
tori-um Ist. Nun beginnt die Ar
beit. Die Wissenschaftler tragen 
Jeden Vogel Ins Buch ein, messen 
and beringen Ihn, damit man ihn 
In einem fernen Südland einmal 
bemerkt.

Die Untersuchung Ist zu Ende, 
und die „Bösewichte“ verwan
deln sich In gute Zauberer — 
sie lassen die Vögel Ins Freie. 
Die vom Zappeln lm Netz Ge
schwächten. tragen sie ans Ufer: 
sie sollen sich erst erholen.- Und 
so Tag für Tag.

Den Ornithologenitrupp leitet 
der Kaipdlidat der biologischen 
Wissenschaften am Institut für 
Zoologie der AdW der Kasachi
schen SSR Valerl Chrokow an. 
Ihm helfen die Laooranten Sergej 
Pa refoow lisch. Andrej Kowalen- 
ko und der LKW-Fahrer Alexan
der Karmanow. Jm Gebiet TaMy- 
Kungan Ist dieser Trupp zum er- 
slenmad. Sonst fahren sie jeden 
Sommer In verschiedene Gebiete 
Kasachstans. Sie haben die Ge- 
biéte' Tnrgai, Ural'una Gurjew, 
die Seen Tengtrs,' Sanabiffak, 
TscbekpiFk-wd-idenuAral-See be
sucht.

Seit • Anfang *Jwfi>haben ' die

Auf der Landenge
Ornithologen hier schon etwa 
200 Vogelarten beobachtet, denn 
die Natur selbst Ist In alesem Vo- 

’gelgeblet hold. Hier gibt es meh
rere Seen, Schilf: mit einem Wort 
alles, was Vögel brauchen. Um 
die Seen Alakol und Sassykkol 
wohnen mehrere Vögel, die Ins 
Rote Buch Kasachstan.-, eingetra
gen sind — Löffler, Teichreiher 
upd Jungfernkranlche. Dieses 
Bild Ist eine wahre Augenweide 
für die Wissenschaftler. Die 
Pelikane spazieren in Herden. 
Vor kurzem entdeckten -sie eine 
Großtrappe.

Besonders beliebt sind bei den 
Ornithologen die Zwergstrandläu
fer. Valerl Ohrokow befaßt sich 
mit ihrer Migration. „Ihre Ge
wohnheiten. und Ihr Außeres ge- 
fallen-mlr sehruDiese Vögel sind 
sehr elegant“, erzählt 
Valerl. „In die« em Mo- 
naj. haben wir eine , Mi
kro entdeckung* gemacht. In un
ser Netz geriet ein Strandläufer 
— eine Art, die sonst nur 
Norden vorkommt und für Ka
sachstan neu isl. Die Seen lm 
Gebiet Taldy-Kurgan sind der 
zweite Ort. wo wir ihn getroffen 
haben. Zum erstenmal hatten wir 
ihn am SarabuJak-Ciee bei Alma- 
Ata gesehen.“ An ihrer „Mikro
entdeckung“ werden die Ornitho
logen a,n Ort und Stehe arbeiten, 
wenn sie aus der Expedition 
heimkehren. Sie haben hier etwa 
30 von 50 Arten Sirandläufer 
fi x tert, di ineKasaehstaa. vor
kommen.

im

Die-Migration scheint auf den 
ersten Blick eine ganz einfache 
Sache zu sein. Vor Winteran
bruch' ziehen die Vögel weg und 
kommen lm Frühjahr zurück. Al
les Lebende strebt Ja zur Wär
me — was ist schon Ungewöhnli
ches dabei. Aber da entstehen 
die Fragen: warum ziehen sie In 
verschledenförmLgen Schwärmen, 
kettenweise, im Dreieck und an
ders? Warum fliegen sie auf 
jahrhundertelang gut bekannten 
Rauten? Warum verändern sie 
manchmal, wenn auch sehr sel
ten. ihre Routen?

Die kasachischen Wissenschaft
ler stellen sich das Ziel, die 
Flugstrecken der Zugvögel, Ihre 
mittlere Lebensdauer und “ 
G eschlech tsbesta na 
sehen. Ihr Ziel Ist 
tlge Migration der 
Zahl und Richtung 
ge vorauszusagen.

Die Ornithologen 
nicht nur die Vögel, 
zählen sie auch vom 
tungspunkt aus auf Ihren Zügen. 
Aber nur bei Tag. Nun wird hier 
ein ganz neues Laboratorium er
öffnet. das sich mit der nächtli
chen Migration befassen wird, 
das erste in Kasachstan. Früher 
konnten die Ornithologen die Vö
gel nicht sehen, sie vernahmen 
nur ihre Stimmen. Nun wird Ih
nen da bei «ein-auf die Mondschei
be gerichtetes Teleskop helfen. 
Nachts*ziehen-nicht'weniger Vö-

ihren 
erfor- 
künf- 

dle

zu 
es, die 
Vögel, 
der Vogelzü-

beringen 
sondern 

Beobach-

gel als am Tag.. „Vielleicht- auch 
viel mehr“, fügt Ser
gej Parchow itseh hinzu.
„Aber m e i ne Vermutun
gen können nur durch Beobach
tungen bestätigt werden.“

Sergej Ist nicht zum erstenmal 
In einer solchen Expedition. Er 
beendet die biologische Fakultät 
der Kasachischen Staatsuniversi
tät.

Der Tag auf der Landenge 
geht zur Neige. „Die Abendbeu
te“ ist nun auch schon bearbei
tet. D6e erschöpften Vögel sind 
zum Ufer fortgetragen. Die Men
schen kehren ins Lager zurück, 
wo sie das Abendbrot erwartet. 
Andrej Kowalenko ist der beste 
Koch im Trupp. Er weiß noch 
nicht, was er werden will. Bald 
muß er zum Armeedierst. Aber 
das Wanderleben der „Vogelfän
ger“ und die rätselhaften Stim
men der -Geflederten sind' ihm 
ans Herz gewachsen.

Die- letzten Sommer tage. So
bald der Sommer zu. Ende ist, 
verlaßt auch Valerl Chrokows 
Trupp sein Lager. Ihn wird ein 
anderer abwechseln, um sich mit 
dein Herbstzug zu befaaßen. Die 
Expedition unter Ernar^ Auesow 
wird den letzten Vogofechwarm 
begleiten.

Tatjana BRAUN.
Korrespondenten 

der „Freundschaft'

TaUdjeK/urgan

Der Wald soll gedeihen

Kulanen 
Barsa-Kelmes werden? 

Salzgehalt im Was- 
d e s Aralsees stell- 

Existenz des Schonreviers

Wer hätte gedacht.
daß dieser schernbar
harmlose Vogel — wie 
er de sitzt — in der 
Lage ist, lebende Beu
te von ziemlich be
trächtlicher Größe flie
gend zu jagen. Nur der 
mächtige Hakenschna
bel des Steinadlers und 
die kräftigen Fänge 
verraten einen Raubvo
gel. Der Flug des Stein
adlers Ist kraftvoll und 
majestätisch. Er be- 
wonfit entlegenes, etn- 
sarhes Gèöirge und Ebe
nen, ’L’
pfrn. Gern jagt 
den Eoenpn und 
ferht sich < 
Strecken Welt 
nem 
her 
der
Bei
ist er seit unvordenkli
chen Zelten als Beizvo- 
gel bekannt.

In Kasachstan 
er auch heute noch als 
solcher benutzt. Es sei 
aber bemerkt, das die 
Abrichtung des Fang-

auch Meereskiip
er in 

ent- 
oft lange 

I von sel- 
Horst. Von alters 

Ist er das Sinnbild 
Kraft und Stärke.

den Reitervölkèrn

Mikroenzyklopädie der Biosphäre

Rakip NASSYROW

Insel Barsa-Kehnes— 
Alma-Ata

Die Ökologie als eirte. junge 
Wissenschaft war gezwungen, 
Termini und Begriffe aus fast 
hundert „alten“ Wissenschaften 
in sich aufzunehmen. Deshalb 
haben viele Termini mehrere De
finitionen, was ihren 
erheblich erschwert, 
für den Massenleser.

Aus diesem Grund 
scheinen des kleinen 
gewerkes „Abc der 
(Mikroenzyklopädie der Biosphä
re) ganz besonders zu begrüßen.

Im Vorwort zu diesem einma
ligen Werk schreibt W. Kas
natschejew, Sektions Vorsitzender 
im Rat für Probleme der Bio
sphäre der AdW der UdSSR: 
„Der Verfasser Nikolai Reimers

Gebrauch 
besonders

Ist das Er- 
Nachschla- 

Natur"

legte eine wirklich rechtzeitige 
Initiative an den Tag, und of
fenbarte in der Definierung man
cher Begriffe eine bestimmte Tap
ferkeit als Wissenschaftler, indem 
er einen glücklichen Versuch ge
macht hat, sie eindeutig zu de
finieren.“

In diesem kleinen ökologischen 
Wörterbuch, das im Verlag ,,Sna- 
nije" (Moskau) erschienen ist, 
findet der Leser außer der Deu
tung der verbreitetster Termini 
und Begriffe auch kurze Angaben 
über die Biosphäre der Erde, 
über ihre Struktur und Funktio
nen. Darin gibt es auch viele 
Tabellen mit konreten Angaben 
und zahlreiche Zeichnungen.

Helmut MANDTLER

vogels eine komplizierte 
Beschäftigung ist.

In den letzten Jahren 
gewinnt die Beizjagd 
in Kasachstan immer 
mehr Liebhaber. In 
manchen Gebieten wird 
sie zu einer Sportart, 
es werden Klubs ge
gründet, die sich das 
Ziel setzen. die alte 
schöne Kunst der Stein
adlerjagd fortzusetzen 
und die Natur der Re
publik besser zu schüt
zen.

Diese Beschäftigung 
hat aber auch ihre 
Nach teile.

Oft werden von un
kompetenten Leuten 
die Jungen aus Nestern 
genommen: da die Stein
adler 
Pflege 
men 
Fällen 
ben.

Darum muß die Ent
nahme der Jungen un
bedingt mit der Jagd
inspektion vereinbart 
und nur auf Erlaubnis 
der Jagdgesellschaften 
erfolgen.

ÄtK-dctn „RotenBuch' 
Kasachstans

Ein
ausgesprochener 
Wasserbewohner

aber besondere 
brauchen, kom- 
sl e in solchen 
meist ums Le-

Harry JAKOBS

Foto: Michail 
Sorokoumow

Zur Schau 
geboten

Das Gebiet zwischen den Flüs
sen Tichaja und Gromotucha ist 
reich bewaldet und nimmt eine 
Fläche von über 3 000 Hektar 
ein. Hier, wo die zwei Flüsse in
einander fließen, liegt die Gren
ze zwischen dem ländlichen Ray
on GLubokoJe und dem Stadtbe
zirk Lenlnogorski. Der Wald ver
leiht dieser Gegend ein schönes 
Aussehen. Unter den Nadelbäu- 
men Ist hier die Lärche breit ver
treten, viel seltener sind Tannen 
und Fichten, Birken und Espen 
anzutreffen.

In den letzten Jahren 
merkt man besonders, 
Waldfläche elnlrocknet. 
an den Kiefern zu sehen, auch die 
Flechten, die die Luftverunreini
gung nicht vertragen, werden Im
mer seltener. Bedeutend weniger 
gibt es hier heule Ameisenhaufen 
und Vögel.

Über die Fauna im Zwischen
stromgebiet wäre wohl richtiger 
In der VergangenhelLsIorm zu 
sprechen. Die Waldfläche trock
net aus. der Wald geh: zugrun
de.

Von der reichen Tier- und Vo
gelwelt, die da einst heimisch 
war, ist nur wenig erhalten ge
blieben.

Kompetente Komissionen hal
len sich mit dieser Frage be
schäftigt. Die PressebalaUle zwi
schen der Forstverwaltung und 
dem Polymetalikombinat über die 
Frage, wer daran schuld ist und

aber 
daß die 
Das ist

wer eigentlich die Verantwortung 
dafür trägt, hat letzten Endes 
nichts geklärt.

Die rörstverwailung beschul
digt das Polymetalikombinat, das 
den Luftraum mll Abgasen ver
unreinigt. Die Leilung des Kom
binats.versucht die Argumente zu 
widerlegen. Indem sie auf die 
Privatgärten am Waldrand hin- 
welst, die gedeihen. Indessen 
wird nicht in Betracht gezogen, 
daß die Nadelbäume viel empfind
licher sind als das Gemüse und 
die Obstbäume. Außerdem hat 
man ja das Gemüse noch nicht 
untersucht, vielleicht wird es 
ebenfalls von den Abgosen beein
flußt?

Wie dem auch sein mag, die 
Fachleute haben festgestellt, daß 
die Normen der zulässigen Kon
zentration der Verunreinigungs
stoffe im Kombinat nicht einge
halten werden und de.» Interessen 
des Umweltschutzes nicht ent
sprechen. Auf menrere Kilometer 
lang zieht sich südwestlich der 
vertrocknete Waldstreifen, der 
mit Jedem Jahr größer wird.

Deswegen Ist es von großer 
Bedeutung, dringende Maßnah
men zu treffen, um das schöne 
Gelände zu schützen, das man In 
einen wunderschönen Erholungs
park verwandeln könnte.

Viktor FILIPPOW. 
Mitglied der Gebietgesell
schaft für Naturschutz 
Gebiet Ostkasachslan

Der Steppenborn
Der Weg schlängelt sich 

durch die Frühltngssteppe. Auf 
den Anhöhen wirbeln die Räder 
schon Staub auf, aber In den 
Niederungen lauert noch hier und 
dort Straßenkot; ehe man sich 
versieht, kann man festsitzen.

Es war ein warmer, sonniger 
Tag. Leichter Dunst verschleierte 
die Ferne, und in seinen Wellen 
sah man den gleichsam hüpfen
den Gipfel des Hügels Beschken- 
tau. Der Weg führt an diesem 
Hügel vorbei.

Unzählige Male fuhr Ich hier 
vorbei und hielt Immer an der 
Stelle an, wo aus dem Erdinnern 
die Quelle schlägt. Hier ist immer 
klares, kaltes und schmackhaftes 
Wasser, das man mit Vergnügen 
trinkt.

Auch heute wollte Ich, nach 
langem Winter, wieder mal Was
ser aus dieser Quelle trinken. 
Ich hielt an und trat an die 
Quelle. Ein straffer Wasserstrahl 
schlug aus der Erde, wirbelte die 
Staubkörner auf, eilte in den in 
die Erde ,eingegrabenen Beton
ring und von dort durch die Bo
densenkung, silbern klingelnd 
und flüsternd. In die Niederung, 
wo ein kleiner See blinkte. Dank 
der Quelle trocknet es auch in

der heißesten Trockenzeit nicht 
aus.

Ich beugte mich über dlo 
Quelle, trank das eiskalte Wasser, 
das naoh Frische und Erdentiefe 
roch, und ließ mich auf einen 
Stein nieder.

Ich blickte mich um. Auf dem 
Feld nebenan kroch ein Traktor 
mit Eggen. Bald blieb er in mei
ner Nähe stehen und aus dem 
Fahrerhäuschen sprang ein ver
staubter Bursche heraus. Er kam 
auf mich zu, grüßte, trank gierig. 
Dann wischte er sich die Lippen 
mit dem Ärmel ab und meinte:

,,Herrliches Wasser, kristall
klar und schmackhaftl Man kann 
sich nicht sattrlnken daran.“

Der Bursche ging zu seinem 
Traktor, und an der Quelle hielt 
éln Wagen. Der Fahrer, ein hoch
gewachsener, braungebrannter 
Mann, kam mit einer Thermosfla
sche auf mich zu und erklärte:

..Heiß Ist es heute. Da kriegt 
man Durst.“

Er füllte die Thermosflasche 
mit Quellenwasser, trank sich 
satt und saß mit mir ein paar Mi
nuten.

..Ein guter Mensch muß diese 
Quelle entdekt haben. Man er
zählt, es sei ein Schafhirt gewe-

sen. Ich bringe oft eine ganze 
Blechkanne davon nach Hause. 
Damit kocht meine Frau immer 
ausgezeichneten Tee.“

Wir unterhielten uns noch ei
ne Zeitlang, dann verabschiedete 
sich der Fahrer. Ich wollte auch 
schon weiterfahren, als In der 
Ferne ein Reiter erschien. Das 
war der Hirt Kaschkarbal, mein 
guter Bekannter. Wir begrüßten 
uns. Kaschkarbal trank 
tränkte sehn Pferd.

„Den ganzen Sommer 
hier Wasser“, sagte er. 
gends habe Ich so’, sauberes und 
schönes Wasser getrunken."

Dann sammelte der ailte Mann 
die herumliegenden Konserven
büchsen, Papierfetzen und Holz
späne. „Auch schlechte Leute 
kommen hierher. Lassen so viel 
Unrat zurück, schonen nicht die 
Gabe der Natur...“

Ich hörte dem Brummen 
alten Kaschkarbal zu und dachte 
daran, daß diese unansehnliche 
Steppenquehle ein unschätzbarer 
Reichtum ist, den die Natur uns 
Menschen geschenkt hat.«-Vorn
Frühling bis zum Spätherbst gibt 
sie den Menscfien Ihr sauberes: 
kaltes Naß. Deshalb müssen wir 
sie stets hüten und in Sauberkeit 
halten.

Gebiet Turgal

selbst,

hole Ich 
„Nlr-

des

Leo BILL

Unsere Anschrift:
Ka3axcKaa CCP, 473027 i. Ilc^WHorpaÄ, 
'Iom COBCTOB, 7-ß 9Ta». ‘ <t>pOWflUl d^T»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09. dellvertretende Chefredakteure — 2-17-0?. 2-06-49, Chef vom Oiensl — 
2-16-51, Sekretariat - 2-78-50. Abteilungen; Propaganda Wirtschaft — 2-76-56. Parteipolitische Massenarbeit — 
2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-/4 46. Kommunistische Erziehung — 2-56-45. Literatur — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11. Korrekt« - 2 37-02, Maschtnesschreibbüro — 2-50-57. Buchhaltung — 2-79-84

In Jermentau fand kürzlich die 
Ausstellung „Gaben der Natur“ 
statt, die von der Rayonabteilung 
der Gesellschaft für Naturschutz 
organisiert wurde. Das war ein 
großes Ereignis iür oic Einwoh
ner der Steppenstadl, die für die 
Begrünung und Ausstattung des 
Rayonzentrums sorgen. 180 Teil
nehmer und Kollektive der Stadt 
boten den Besuchern Erzeugnisse 
der Gemüse- und Blumenzucht zur 
Schau. Viele von ihnen hatten 
sich an allen fünf Ausstellungen 
beteiligt.

Eine große Zahl von Expona
ten wunae von den jungen “ 
freunden der Schuxe Nr. 
bereilet, die sie auf ihrem 
leid gezüchtet haben. Es 
etwa 25 Blumen-, Obst-, 
searten, darunter auch 
— Welzen, Hirse, Mals u. a.

Die Besucher bewunderten 
auch die wunderschönen Blumen, 
gezüchtet von den Mitarbeitern 
oes Rayonkrankenhauses.

Reges Interesse riefen die Ex
ponaten der Faaulie Abelow her
vor, die auf Ihrem Hoigrundstück 
vier Aplelsorten, Birnen, Johan
nis- und Himbeeren züchtet.

Zu den aktivsten Teilnehmern 
aller Ausstellungen gehören die 
Rentner Andrej Petrowitsch Ba- 
bitsch und Jakow h joaorowitsch 
Pustcwet. Letzterer hat außer Ge
müse und Blumen auch Weintrau
ben ausgestellt. Es kostete ihn 
viel Müne, bis er Weinbeeren auf 
der Neulandsieppe ernten konnte.

Nach dem einmütigen Be
schluß der Jury wurden den be
sten Vertretern Diplome und Ur
kunden der Rayon- una btadtab- 
lellung der Gesellschaft für Na
turschutz verliehen.

Derartige Ausstellungen unter 
dem Molto „Gaben der Natur“ 
sind im Gebiet Tradition. Sie tra
gen zur Aufklärung der Bevöl
kerung über die große Bedeutung 
des Naturschutzes bei.

Naiur-
1 vor- 
Schul- 
waren 

. Gemü- 
Getreide

Maria NARYSCHKOWA

Gebiet ZelLnograd

KORRESPONDENTENBOROS
Karaganda, Tel. 54-07-67 
Dshambul, Tel. 5-19-02

Potropawlowsk. Tel. 6-52-26

Dieses 65—70 cm große und 
5 bis -8 kg wiegende, dem Was
serleben angepaßte Tierchen ge
hört, der Unterfamilie der Mar
der an, die fast über alle Erd
teile verbreitet ist.

Es hat einen gestreckten, Ha
chen, auf niedrigen Beinen ru
henden Leib, einen platten, 
stumpfschnauzigen Kopf rriit klei
nen vorstehenden Augen und kur
zen, runden Ohren. All das. sowie 
die sehr ausgebildeten Schwimm
häute zwischen den Zehen sind 
für den Fischotter kennzeichnend. 
Der Fischotter liebt vor allem 
Flüsse, deren Ufer mit Wald be
wachsen sind. Er Ist ein ausge
sprochenes Wassertier, das sich 
auf dem Lande nur langsam, 
aber nicht ungeschickt bewegt. 
In seinem Element, im Wasser, 
bewegt sich der Otter so meister
haft, daß er alle Fische fangen 
kann. Mittels empfindlicher Tast
borsten an der Schnauze nimmt 
er Erschütterungen, 
Beute verursacht, 
schwimmt durch die 
des Hinterleibs und 
im Winter unter Els, __  __
ge Löcher das Luftschnappen 
ermöglichen. Außer Fischen ' bil
den Krebse, Frösche und anderes 
Wassergetier seine Nahrung.

Das Fell des Tieres ist was
serundurchlässig, glatt und glän
zend, hell- bis dunkelbraun, mit 
weicher Unterwolle.

Die Begattung findet fast das 
ganze Jahr über statt. Nach der 
9 bis 10 monatigen Tragzeit 
werden 2 bis 5 blinde Jungtiere 
zur Welt gebracht, die sehr zahm 
werden können und sich abrich
ten lassen.

In Kasachstan ist der Fischot
ter meist an den Gebirgsbächen, 
Nebenflüssen von TU —■ Tsehilik, 
Usek, Kudusdu, sowie lm Dsün- 
garischen -Alatau, am-Oberlauf

die seine 
wahr. Er 
Bewegung 
jagt selbst 
wenn eini-

der Flüsse Koksu, Kora, Tentek 
heimisch. An den Flüssen Syr
darja, Tschu und am Unterlauf 
von 111, wo das Tier noch vor 
zwei Jahrzehnten häufig verbrei
tet war. ist es heute nur selten 
anzutreflen.

Die Verminderung der Fisch
vorräte in den Flüssen sowie Ihr 
rasches Salchtw erden wird als 
Hauptfaktor genannt, der auf die 
Verringerung der Zahl dieser 
Tiere wirkt.

Der Fischotter Ist ein wertvol
les Rauchwarentier. das ge
schützt und vermehrt werden 
muß.
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